yrs Quartal 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
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Dieſes Matt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäslich und koſtet in Elbing 
1,60 N., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 ML. 
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Inſerale 


Die Wahlen in Frankreich. 


Nach den bisherigen Mittheilungen ſind die 
Wahlen in Frankreich durchweg ruhig bei ziemlich 
lebhafter Betheiligung verlaufen. Nur in Paris er⸗ 
eignete ſich vor dem Bureau des boulangiſtiſchen 
Journals „La Preſſe“, wo mittelſt eines Trans⸗ 
parentes die Wahl Boulangers bekannt gemacht wurde, 
ein Zwiſchenfall, indem aus der dort verſammelten 
Menge Hochrufe auf Boulanger ausgebracht wurden, 
die von anderer Seite mit Pfeifen beantwortet 
wurden. Die Polizei und berittene Gendarmen 
mußten einſchreiten und nahmen mehrere Verhaftungen 
vor. Im Uebrigen waren nach einem Wolff ſchen 
Telegramme in Paris am Wahltage die getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln die gewöhnlichen, beſondere Macht⸗ 
mittel waren nicht aufgewendet. 

Falls die Annahme des Wolff'ſchen Bureaus 
richtig iſt, daß man die Geſammtzahl der gewählten 
Republikaner, abgeſehen von den noch ausſtehenden 
Bezirken, auf etwa 350 — 360 veranſchlagen kann, 
würde dieſes Ergebniß allerdings einen kleinen Verluſt 
der Republikaner bedeuten. Bei den Wahlen im 
Oktober 1885 erhielten die Republikaner 381 Sitze, 
die ſich in Folge Nachwahlen u. ſ. w. in der letzten 
Kammer auf 414 erhöhten, von denen ſich jedoch die 
etwa 25 Mann ſtarke boulangiſtiſche Fraktion abtrennte, ſo 
daß die Zahl der Republikaner am Schluß der Seſſion 
noch etwa 390 betrug. Von den noch ausſtehenden 
31 Wahlbezirken entfallen ſicher auch noch einige auf 
die Republikaner, ſo daß der Geſammtverluſt derſelben 
ſich auf etwa 20 Sitze beziffern dürfte. Sind hiermit 
die Republikaner auch ſchwächer als nach den Wahlen 
von 1885, ſo ſind ſie immer noch ſtärker, als nach 
den Wahlen von 1876 und 1877, wo ihre Zahl nur 
355 reſp. 328 betrug. Dagegen ziehen die Republi⸗ 
kaner bedeutend ſchwächer als im Auguſt 1881 in die 
Kammer ein, wo ihre Zahl ſich auf 467 erhöhte. 

Die Boulangiſten haben, das ſteht ſchon feſt, die 
erwarteten Erfolge nicht errungen. Die Zahl ihrer 
Mandate dürfte nicht größer ſein, als ſie beim Schluß 
der letzten Kmmerſefſton war. Bekanntlich tröſteten 
ſich die Boulangiſten nach der letzten Niederlage bei 
den Generalrathswahlen mit den bei den Kammer⸗ 
wahlen ihnen winkenden Siegen. Dieſe ſind nunmehr 
auch ausgeblieben. Von Bedeutung iſt es, daß in 
Paris die Boulangiſten nur in dier Wahlbezirken 
ſiegten, während Boulanger noch Anfang dieſes Jahres, 
als das Seinedepartement einen einzigen Wahlkreis 
bildete, die Mehrheit nicht bloß in dieſem Wahlkreis 
erlangte, ſondern auch mit einer einzigen Ausnahme 
in ſämmtlichen Arrondiſſements. Der Rückgang des 
Boulangismus in Paris iſt hiernach unverkennbar. 
Gerade das Vordringen des Boulangismus in Paris 
aber hatte Boulanger damals ein Preſtige gegeben 
auch im übrigen Frankreich. Zudem vertritt der 
Boulangismus eine Richtung, deren Fortbeſtand von 
augenblicklichen Erfolgen bedingt iſt. Nachdem dieſe 
ausgeblieben ſind, dürfte es mit dem Boulangismus 
überhaupt vorbei ſein. ; : 

Einigen Erfolg bei den Wahlen ſcheinen die Konſer⸗ 
vativen, die vereinigten Monarchiſten, errungen zu 
haben, indem auf ſie nach den bisherigen Schätzungen 
etwa zwanzig Mandate mehr entfallen werden als bei 
den Wahlen von 1885. Die Wahlen haben deſſen⸗ 
ungeachtet bewieſen, daß die Republik dem gewalt⸗ 
ſamen Anſturm ihrer vereinigten Gegner trotz der 
Spaltung der Republikaner unter einander abermals 
widerſtanden hat. Andererſeits iſt freilich zu bedenken, 
daß nach dem Ausfall der Wahlen die Mehrheitsver⸗ 
hältniſſe in der Kammer für die franzöſiſche Re⸗ 
gierung eher ungünſtiger geworden ſind, als ſie bis⸗ 
her an. 
enen jedem Falle, in welchem eine der größeren 
erleidet dne ſchen Gruppen zu ei Oppoſition abſchwenkt, 
bestand he Regierung eine Niederlage. Für den Fort⸗ 
tand Mrgend eines republikaniſchen Miniſteriums 
ee 8 Wahlen keine Gewähr, go 

’ er H f ii e⸗ 
ſtand der Republif Te für den 

Immerhin wird ein endgiltiges Urtheil erſt möglich 
fein über den Wahlausfall, nachdem ſämmtliche Wahl⸗ 
ergebniſſe bekannt geworden ſind und auch die Stich⸗ 
. — ftattgefunden haben. Stichwahlen pflegen in 

er Regel günſtig auszufallen für diejenige Richtung, 
weise in den Hauptwahlen geſiegt hat. Im vor⸗ 

'egenden Falle dürfte dies um jo mehr der Fall ſein, 
510 der Boulangismus auch in keinem Fall mehr durch 
unn kichwahlen von der Niederlage bewahrt bleiben 


Paris, 


gewählt 23. Sept. Paris hat unverkennbar ſchlecht 


endailk Bon feinen 42 Wahlkreiſen liefern blos fünf 
> giltige Ergebniſſe, und von den fünf Gewählten iſt 
ur einer, Briſſon, Republikaner, während vier, Farey, 
zaguerre, Sainte Martin und Reveſt Bonlangiſten 
lind. Boulanger ſelbſt erhielt im zweiten Wahlkreis 
eontmartre 8374 Stimmen von 18,743 eingeſchriebenen 
Has 14,966 ſtimmenden Wählern, Joffrin 5500. Bou⸗ 
börgers Anhänger erklären ihn für gewählt, die Be⸗ 
härden beſtreiten dies und behaupten, daß ein zweiter 
4 ahlgang nöthig wird, denn die verſchiedenen Ab⸗ 
heilungen zählten theils Boulangers Stimmen, theils 
als eichneten fie dieſelben ohne nähere Angabe blos 
B0 ungiltige Stimmzettel. Am 27. Januar hatte 
i oulanger hier 244,070 Stimmen, geſtern wurden für 

n und feine Empfohlenen 192,300 Stimmen abge⸗ 
das iſt ein Rückgang um 55,000 Stimmen, 


doch ſcheint das nach allem Vorhergegangenen un⸗ 
genügend. er 

Zur Stunde liegen folgende Ergebniſſe vor: Von 
574 Wahlen find 545 Ergebniſſe bekannt. Gewählt 
find 222 Republikaner, 153 Reaktionäre und Boulan⸗ 
giſten. Letztere zählen 19 Erfolge. 170 Wahlen 
machen einen zweiten Wahlgang nöthig. Die Republik 
hat unzweifelhaft geſiegt, doch macht ſie einſtweilen 
keinen Unterſchied zwiſchen den republikaniſchen 
Gegnern und Anhängern der Verfaſſungsdurchſicht. 
Von den ſechs Miniſtern, die Abgeordnete ſind, 
wurden Spuller, Fallieres, Rouvier und Shövenet 
wiedergewählt, Conſtans ſteht in Toulouſe, Yves 
Guyot in Paris zum zweiten Wahlgange; Senator 
Léon Say iſt in Pau zum Abgeordneten gewählt, 
Graf Dillon ſteht in Lorient zum zweiten Wahlgange; 
er iſt eigentlich gewählt, aber nicht verkündet, da die 
Stimmen auf ſeinen Namen als ungiltige angeſehen 
find. — Lockroy, Floquet, Raynal, Clémencean, 
Pelletan, Basly, Camélinat, Laneſſan ſtehen zum 
zweiten Wahlgange. Hier wurden 483,929 Stimmen 
abgegeben, darunter 246,967 für republikaniſche, 
236,962 für reaktionäre und boulangiſtiſche Bewerber. 

Nach einer Mittheilung des Miniſteriums des 
Innern ſind von den 576 vorzunehmenden Neuwahlen 
560 bekannt und zwar ſind 224 Republikaner 
gewählt, darunter 167 Gemäßigte und 57 Radikale, 
ferner 159 Angehörige der Oppoſition, nämlich 86 
Royaliſten, 51 Bonapartiſten und 22 Boulangiſten. 
Stichwahlen ſind 177 erforderlich, von denen man bei 
135 einen für die Republikaner günſtigen Ausfall er⸗ 
wartet. Die Mittheilung ſagt am Schluß, die neue 
Kammer werde aus etwa 369 Republikanern und 201 
Oppoſitionellen beſtehen. Außer den 10 Wahlen in 
den Kolonien ſind noch 6 Wahlen unbekannt. 


Politiſche Tagesüberſicht 
Inland. 
Berlin, 23. September. 
— Wenn die deutſche Emin Paſcha⸗ Expedition 
nach neulich erwähnten Nachrichten nicht vom Flecke 
kommen kann, vielmehr immer noch in ihrem Gros 
mit Witu und Lamu in Verbindung ſteht, ſo werden 
Diejenigen, welche die Verantwortung für das zweck⸗ 
loſe Unternehmen tragen, ſich über die Urſachen ſeiner 
Stockung aber in tiefes Schweigen hüllen, ſchon in 
Kürze vielleicht durch die Thatſachen genöthigt werden, 
ſich hinter ihre „patriotiſchen Abfichten“ zurückzuziehen, 
im Uebrigen aber die Verfehltheit des Peters 'ſchen 
Planes endlich anzuerkennen Ueber die hier ent⸗ 
ſcheidenden Thatſachen verbreitet ſich das „Mouvement 
geographique“ in ſeiner letzten Nummer in deutlicher 
und beſtimmter Weiſe. Das Organ der Brüſſeler 
Kongoregierung erklärt „aus autoriſirter Londoner 
Quelle“, daß Emin Paſcha am oberen Nil verbleibt. 
Er hat Stanley nur bis zum Albertſee begleitet, von 
wo aus er wieder auf ſeinen Poſten zurückgekehrt iſt. 
Emin Paſcha will die von dem General Gordon ihm 
übertragene Aufgabe „im Intereſſe der Civiliſation 
und des Fortſchritts“ bis zum Ende durchführen. 
Er iſt, nachdem er elf Jahre hindurch im Dienſte der 
egyptiſchen Regierung geſtanden hat, in den Dienſt der 
Royal British East African Association eingetreten. 
Schon heute gehört ſeine Provinz oder wenigſtens ein 
Theil derſelben zu dem großen Territorium der neuen 
engliſchen Kolonie. Stanley hat ſomit ſeine ihm ge⸗ 
ſtellte Aufgabe gelöſt; man darf ſein Eintreffen in 
Mombas ſtündluch erwarten. Er hat neue Straßen 
nach dem Sudan erſchloſſen und zur Errichtung einer 
zukunftsreichen Colonie den Grund gelegt. Von einer 
„Rettung oder Befreiung“ Emin Paſchas kann alſo 
keine Rede mehr ſein. Unter dem Eindrucke dieſer 
Nachrichten geht am 10. October die erſte aus fün 
Ingenieuren beſtehende Expedition nach Boma 615 
Antwerpen aus ab, um den Bau einer Kongoeiſenbahn 

bei Matadi zu beginnen. 1 

— Die prakliche Bedeutung der Verfügung 5 
Miniſters v. Maybach an die Staatsbergwer e 
in Bezug auf die Kohlenpreife wird in Hande streifen 
ſehr ſteptiſch beurtheilt. So wird aus Stettin ge⸗ 
ſchrieben, daß die fiskaliſche e das Verlangen 
nach einer Preisofferte in Kohlen dahin beantworte 
hat, daß ſie überhaupt ihre ganze Kohlenproduktion 
ſchon bis Ende März nächſten Jahres feſt verſchloſſen 
habe. Die fiskaliſchen Kohlen befinden ſich alſo bereits 
im Beſitz des Großhandels. Es wird eine beſtimmte 
Berliner Firma hierbei genannt, der es überlaſſen it, 
den Kohlenpreis für die aus ſiskaliſchen Bergwerken 
ſtammenden Kohlen 1 Ende Merz nach Belieben 
in die Höhe zu ſchrauben. ’ 
in 5 ab Bruch fal Ren der 1 ® Sr Dr 

i ie ein Magazinier verhaftet. Den G. 
e Handlungen während des Manövers 


bilden. 

— als die 5 Handelsherren 
von Bochum scheint jetzt die Regierung über die Frege 
der Gewerbegerichte zu denken. Unter den 119 155 
entwürſen, welche für den Reichstag in der nächſ i 
Seſſion vorbereitet werden, befindet ſich, wie nr 
hört, auch der betreffend die Einführung ai 
Gewerbegerichten. Bekanntlich hat der Reichstag 
wiederholt, ſo noch in der letzten Seſſion, Reſolutionen 
in dieſem Sinne mit ſehr großer Mehrheit beſchloſſen. 
In maßgebenden Kreiſen hatte man ſich bisher gegen 
dieſe Einrichtung geſträubt, welche bei Arbeits⸗ 
a e und anderen Streitigkeiten zwiſchen 


Induſtrie⸗ und 
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Arbeitern und Arbeitgebern eine ſehr nützliche Wirk⸗ 
ſamkeit entfalten kann. Die Erfahrungen der jüngſten 
großen Streikbewegung ſcheinen nicht ohne Einfluß 
auf den Entſchluß der Regierung geweſen zu ſein, jetzt 
mit einem ſolchen Geſetzentwurf hervorzutreten. 

— Ein konſervatives deutſches Blatt citirt ver⸗ 
ſchiedene deutſch-feindliche Artikel ruſſiſcher 
Blätter aus neueſter Zeit, welche als Beweis dafür 
angeſehen werden, daß die ruſſiſche Preſſe ſich alle 
erdenkliche Mühe gebe, jeder beruhigenden Wirkung, 
die vielleicht durch den bevorſtehenden Zarenbeſuch in 
Potsdam Platz greifen könnte, vorzubeugen und ſie 
nach Möglichkeit zu verhindern. Gleichzeitig tritt 
das Beſtreben, ſich den Franzeſen zu nähern, immer 
krampfhafter hervor. — Die von dem konſervativen 
Blatte an feine Ausführungen geknüpfte Moral lautet 
kurz dahin: „In Deutſchland hat man endlich Gewiß⸗ 
heit, wie viel der Zar in Rußland noch zu ſagen hat.“ 
— Nach der „Poſt“ gedenkt ſich der Kaiſer morgen 
früh, vielleicht ſchon heute Abend, für mehrere Tage 
nach Hubertusſtock zu begeben. — Der „Köln. 
Ztg.“ zufolge richtete der Kaiſer am Sonnabend vor 
dem Verlaſſen des Manöverfeldes bei Hannover eine 
Anſprache an die fremden Militärattachés, 
worin er bemerkte, er habe dieſe Theile ſeiner Armee 
in vorzüglicher Verfaſſung vorgefunden und ſehe in 
der Kraftentwickelung der Deulſchen Armee die beſte 
Friedensbürgſchaft. 

— Staatsminiſter v. Bötticher iſt von Harzburg 
nach Berlin zurückgekehrt. 

Die nächſte Bundes rathsſitzung, die 

vorausſichtlich übermorgen ſtattfindet, dürfte ſich mit 
der Verlängerung des Heinen Belagerungszuſtandes 
in Berlin, Hamburg, Altona ꝛc., beſchäftigen. 
— Wie im „Schwäb. Merk.“ angedeutet wird, 
beabſichtigt der nationalliberale Abgeordnete für 
Stuttgart, Geh. Commerzienrath Siegle, in der 
nächſten Reichstagsſitzung einen Antrag einzubringen, 
daß, ſo lange die Schweineeinfuhr von Oſten her 
ſtocken muß. die Fleiſchzölle an den anderen 
ran aufgehoben oder doch herabgeſetzt werden 
ollen. 


— Geſtern wurde eine Verſammlung von 
Handlungsgehilfen der Colonialwaarenbranche 
nach Tumultſcenen zwiſchen ſocialiſtiſchen und anderen 
Gehilfen aufgelöft. 

„— Einen allgemeinen eu ropäiſchen Streik be⸗ 
reitet man in den Arbeiterkreiſen bekanntlich für den 
Mai künftigen Jahres vor. Mit dieſer Thatſache 
ſteht auch die Mittheilung auswärtiger Blätter in 
Verbindung, daß die deutſchen Sozialdemokraten 
von franzöſiſchen benachrichtigt worden ſind, letztere 
würden nach den Wahlen mit der Agitation für den 
Normalarbeitstag und die vom Internationalen 
Arbeiterkongreß beſchloſſene internationale Kundgebung 
f Gunſten des Achtſtundentages beginnen. — 
nter der „internationalen Kundgebung zu Gunſten 
des achtſtündigen Normalarbeitstages“ N wie gejagt, 
der mehrfach erwähnte allgemeine europziſche Streik 
im künftigen Mai zu verſtehen, für welchen laut obiger 
Mittheilung in Frankreich jetzt nach den Wahlen die 
Agitation beginnen ſoll, wie ſie in Deutſchland von 
ſozialdemokratiſcher Seite vermuthlich ebenfalls ſchon 
begonnen hat, da die Nachricht der franzöſiſchen So⸗ 
zialdemokraten an die deutſchen wohl auf Grund 
einer Anfrage erfolgt ſein dürfte. Es bereitet ſich alſo 
für den Mai 1890 ſowohl in Deutſchland, als 
in den übrigen europäiſchen Staaten die größte Ar⸗ 
beiterbewegung vor, welche jemals jlattgefunden hat. 
Stuttgart, 23. Sept. Der König hat an den 
Finanzminiſter Dr. v. Renner ein Handſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchem es heißt: „Fünfundzwanzig Jahre 
ſind verfloſſen, während deren Sie das Finanzweſen 
des Staates geleitet haben. Obwohl Sie bejcheidenen 
Sinnes eine feierliche Begehung dieſes ſeltenen Jubi⸗ 
läums nicht wünſchten, drängt es mich doch, Ihnen 
auszuſprechen, daß ich in dankbarer Anerkennung der 
verdienſtvollen Thätigkeit gedenke, welche Sie in uner⸗ 
müdlicher Pflichttreue auf dieſem wichtigen Poſten 
entfaltet haben. Empfangen Sie beifolgendes Andenken 
als ein ſichtbares Zeichen meiner Werthſchätzung und 
Dankbarkeit. Möge Ihnen lange vergönnt ſein, in 
ungetrübter Geſundheit Ihre reiche Erfahrung dem 
öffentlichen Wohle zu widmen. Ich verbleibe mit der 
Verſicherung meines beſonderen Wohlwollens Ihr 
gnädiger König Karl.“ Auch die Königin hat dem 
Jubilar ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm zu⸗ 
kommen laſſen. Das in dem Handſchreiben des Königs 
genannte Andenken beſteht in einer werthvollen Silber⸗ 
kaſſette, enthaltend Silberzeug jeglicher Art. 

* München, 23. Sept. Zu dem heute eröffneten 
Katholikentage ſind etwa 5000 Theilnehmer erſchienen, 
unter ihnen Freiherr von und zu Franckenſtein. Zum 
Ehrenpräſidenten wurde Jörg (Landshut) gewählt, 
zum erſten Vorſitzenden Fürſt von Löwenſtein, zum 
weiten Vorſitzenden Rechtsanwalt Schulteß. Es 
Br heute: Rector Daller über Concordat und 
Verfaſſung, Dr. Siben (Pfalz) über das Placetum 
regium, Pfarrer Huhn über das confeſſionelle Schul⸗ 
weſen, Dr. Orterer über die römiſche Frage; die darauf 
bezüglichen Reſolutionen wurden angenommen. 
Flensburg, 23. Sept. Die zur Einweihung 
des den gefallenen Dänen und Oeſterreichern bei 
Oeverſee errichteten Denkmals eingetroffene däniſche 
Deputation, welche aus einem Oberſtlieutenant und 
wei Capitänen beſtand, folgte geſtern Mittag einer 
inladung in das Officiercaſino und wurde am Abend 


Stadt und Land. 
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bei der Rückreiſe nach Kopenhagen vom Officjercorps 
zum Bahnhof geleitet. Sowohl die däniſche als auch 
die öſterreichiſche Deputation verkehrte während ihres 
Aufenthaltes mit dem hieſigen Officiercorps auf das 
Kameradſchaftlichſte. 

* Arnsberg, 23. Sept. Während der frühere 
Regierungspräſident allen freiſinnigen Communal⸗ 
beamten die Beſtätigung verſagte, iſt jetzt Rechts⸗ 
anwalt Lenzmann (früher fortſchrittlicher, dann 
demokratiſcher Abgeordneter) als Magiſtratsmitglied 
zu Lüdenſcheid beſtätigt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 23. Sept. Die 
Deputation des ruſſiſch⸗lithauiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 14 unter Führung des Oberſt Baron Krüdener 
wurde heute Vormittag vom Erzherzog Albrecht 
empfangen und beglückwünſchte denſelben zu ſeiner 
vierzigjährigen Inhaberſchaft des Regiments. 

Schweiz. Bern, 23. Sept. Der Bundesrath 
hat mit Rückſicht auf die W Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Böhmen bis auf Weiteres die Ein⸗ 
und Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, Schweinen 
und Ziegen aus Böhmen verboten. 

Frankreich. Paris, 23. Sept. Während der 
ganzen Nacht von Sonnabend auf Sonntag hatte der 
Wahnwitz der Anſchlagzettel unerhört gewüthet. Die 
F warteten buchſtäblich auf einander, und 
aum hatte der eine ſeinen Vorrath von farbigem 
Papier an die Wand geſtrichen, als der andere ſie in 
Gemüthsruhe mit den Zetteln des Gegners bedeckte. 
So fanden die wüthenden Vizewirthe geſtern beim 
Erwachen zwölf bis fünfzehn Papierſchichten an ihre 
Häuſer geklebt. Welchen Nutzen dieſes nächtliche 
Tapezieren der Wände für die Bewerber haben ſoll, 
iſt unerfindlich; es handelt ſich eben um eine aber⸗ 
witzige Mode, welche aber die Bewerber hundert⸗ 
tauſende Franken koſtet. So arg war die Papier⸗ 
orgie geweſen, daß geſtern das farbige Papier aus⸗ 
gegangen war und die letzten Zettel auf weißem Papier 
gedruckt werden mußten, obwohl dieſes für amtliche 
Kundmachungen vorbehalten und ſeine Verwendung 
zu nichtamtlichen Maueranſchlägen ſtrafbar iſt. Herve 
ließ ſeine Marktſchreiereien auf das Straßenpflaſter 
durch Patronen werfen, und auch dieſes Verfahren 
wurde von ſeinem Gegner Martin raſch nachgeahmt, 
ſo daß der Asphalt des Concordienplatzes ganz mit 
Inſchriften bedeckt war und wie Moſaik ausſah Die 
Abſtimmung ging hier in 423 Abtheilungen vor ſich, 
darunter 311 in Paris, 112 in den Vororten. In 
jeder Abtheilung ſtimmten gegen tauſend Wähler. 
Die Betheiligung war ungewöhnlich ſtark, die Ruhe 
wurde bis Abends nirgends geſtört. Ueberall hatten 
ſich die Wähler durch eine Hecke von Stimmzettelver⸗ 
theilern zu winden, um ins Wahlzimmer zu gelangen; 
doch brachten die meiſten Wähler ihre Zettel ſelbſt 
mit. In einem Vorſtadtbezirke hatte der Bewerber 
Frauenzimmer zur Stimmzettelvertheilung angeſtellt, 
doch fand dieſe Form weiblicher Bedienung keinen 
Anklang, da der Pariſer Arbeiter ſeine Wahlhandlung 
ſehr ernſt nimmt und es nicht liebt, wenn man ſie 
durch Einführung leichtfertiger Züge entweiht. Die 
Hunderte von Bedienſteten der Ausitellung ſtimmten 
rottenweiſe Vormittags; bis Abend waren faſt nur 
Ausländer in der Ausſtellung, da die Einheimiſchen 
mit der Wahl beſchäftigt waren. Regenwetter gab 
dem Tage eine unwirſche Miene. Nach acht Uhr 
begann der übliche Zudrang zu den großen Boule⸗ 
vards, wo es jedoch bis 10 Uhr nichts zu ſehen und 
zu hören gab. Dann erſt erſchienen die erſten Sonder⸗ 
ausgaben, die indeß nichts Weſentliches enthielten. 
„Gaulois“ hatte Leuchttafeln aufgeſtellt, um die ſich die 
Menge drängte. Der „Preſſe“ wurde die Beleuchtung 
ihrer Tafeln polizeilich unterſagt. Faubourg und 
Rue Montmartre waren von Polizeiſoldaten abgeſperrt, 
ebenſo der Boulevard von der Oper bis zur Chauſſee 
d'Autin. Berittene Garde ſprengte zeitweiſe gegen die 
friedliche Menge an, die dann pfeifend und „Wurſt! 
Würſtler!“ ſchreiend, zurückwich; man wollte ſichtlich 
eine ſtarke Regierung zeigen. Gegen 11 Uhr fanden 
einige Banden halbwüchſiger Jungen, die Boulanger⸗ 
Lieder johlten und den General hochleben ließen, ihren 
Weg zum Boulevard, wurden aber raſch vertrieben; 
nur in der Rue Montmartre kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei, die gegen zwanzig Ver⸗ 
haftungen vornahm. Um Mitternacht herrſchte Ruhe. 

England. London, 23. Sept. Die Königliche 
Waffenfabrik in Enfield iſt in voller Thätigkeit mit 
der Herſtellung des neuen Magazingewehres. Die 
Zahl der Arbeiter beträgt 3000, und da alle Maſchinen 
hergeſtellt und beſetzt wurden, wird allgemein geglaubt, 
daß die gegenwärtige erhöhte Beſchäftigung wenigſtens 
einige Jahre dauern wird. 

Italien. Neapel, 23. Sept. Wie die Zeitung 


„Piccolo“ meldet, würde der Angeklagte Caporali dem 


Schwurgericht und nicht dem Zuchtpolizeigericht über⸗ 
wieſen werden. Der Staatsanwalt faſſe das Ver⸗ 
brechen Caporalis als Mordverſuch mit Vorbedacht 
und aus dem Hinterhalt auf und ſtütze ſich dabei auf 
die Thatſachen, daß Caporali in der Nähe der 
Crispi'ſchen Villa umherſtreichend geſehen worden, 
daß ein bei der Mutter Caporalis beſchlagnahmter 
Brief des Angeklagten von einem großen Vorhaben 
mittels einer natürlichen Waffe ſpreche, und daß 
Caporali den Stein, womit er Crispi verwundete, 
dergeſtalt zugerichtet habe, daß derſelbe eine ſchneidende 
und zerſchmetternde Waffe bildete 


Hof und Geſellſchaft. 

— Bezüglich der Zarenreiſe nach Berlin und 
des Beſuchs Kaiſer Wilhelms in Schwerin 
ſchreibt man den „N. N.“ aus Hamburg: Wie wir 
ſoeben erfahren, hat der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſeine geplante Reiſe nach Kiel am 21. d. M. 
aufgeſchoben, da derſelbe erſt zum Eintreffen des Zaren 
ſich dorthin begeben wird, um denſelben dort bei ſeiner 
Landung zu begrüßen. Der Großherzog hofft, daß 
der gu mit dem Kaiſer und der Kaiſerin gleich nach 
der Entrevue in Potsdam nach Schwerin reiſen wird, 
wo dann am 1. Oktober ein feierlicher Einzug und 
Empfang ſtattfinden dürfte. Abends würde ſodann 
im Schloſſe Familien⸗Galatafel ſtattfinden und die 
Bürgerſchaft einen Fackelzug bringen. Am folgenden 
Tage, den 2. Oktober, findet Galatafel und Galavor⸗ 
ſtellung im Theater ſtatt. Am 3. Oktober wird eine 
Jagd auf Hirſche beim Jagdſchloſſe Friedrichsmoor in 
der Lewitz geplant und am 4., nachdem das Hoflager 
nach Ludwigsluſt verlegt worden iſt, eine Jagd auf 
wilde Schweine im Wildpark zu Jasnitz. Die Groß⸗ 
fürſtin Anaſtaſia wird ſich mit unſerer Kaiſerin 1 
falls nach Ludwigsluſt begeben, während die greiſe 
Schweſter unſeres verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I. in 
Schwerin zu verbleiben gedenkt. Somit ſind die Dis⸗ 
poſitionen entworfen für den Fall, daß der Zar nach 
Schwerin kommt. 
Berlin, 23. Sept. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern am Sonntag früh 
von Kopenhagen wieder hier eingetroffen und hat im 
ehemals kronprinzlichen Palais Wohnung genommen. 


Armee und Flotte. 

— Bei den diesjährigen öſterreichiſchen Korps⸗ 
manövern in Böhmen, welche im Beiſein des 
Kaiſers Franz Joſeph ſtattgefunden haben, kamen zum 
erſten Mal außer den Repetirgewehren auch die 
Patronen mit rauchloſem Pulver im Mafjenfeuer 
zur Anwendung. Die Manöverberichte wiſſen mitzu⸗ 
theifen, daß ſelbſt beim lebhafteſten Schnellfeuer keine 
Rauchentwicklung auf dem Gefechtsfelde ſichtbar war 
und in jedem Gefechtsmomente ausreichende Munition 
in den Patronentaſchen vorhanden geweſen ſei. Ueber 
das rauchloſe Pulver äußert man ſich in öſterreichiſchen 
Offizierkreiſen folgendermaßen: „Stinkpulver“ iſt der 
Name, den ſich das rauchloſe Pulver in militäriſchen 
Kreiſen erworben hat. Die in der Armee⸗Schießſchule 
zu Bruck a. d. Leitha kommandirt geweſenen Offiziere 
haben ſehr häufig mit dem zur Einführung beſtimmten 
Pulver geſchoſſen und erzählen von demſelben gräu⸗ 
liche Dinge. Die Rauchbildung iſt allerdings eine 
ſehr geringe. Das vor der Mündung ſich bildende 
weiße Wölkchen zertheilt ſich bald. Auch iſt die 
Schnellkraft des Pulvers eine ſtärkere, als die des bis⸗ 
her in Anwendung befindlichen. Allein wer den nieder⸗ 
trächtigen mephitiſchen Geruch ertragen ſoll, den das 
Pulver bei der Exploſion entwickelt, muß einen ſehr guten 
Magen haben. Es iſt thatſächlich vorgekommen, daß 
bei Perſonen, welche keinen ganz geſunden Magen 
hatten, der Brechreiz ſo überwältigend wurde, daß es 
bei denſelben zur Kataſtrophe kam. Der Pulverdampf 
verzog ſich, wie geſagt, ſehr bald und die Schützen 
hatten auch beim Schnellfeuer einen freien Ausblick, 
aber der widerliche Geſtank blieb noch lange. Das 
Maſſenfeuer auf dem Schlachtfelde müßte einen 
peſtilenzialiſchen Geſtank entwickeln, deſſen Folgen für 
Menſchen und Pferde heute noch gar nicht zu 
ermeſſen ſind. 


Kirche und Schule. 


* Königsberg. Nachdem der neue Beſoldungs⸗ 
plan für die ſtädtiſchen Lehrer an den Bürger⸗ und 
Volksſchulen nach den Beſchlüſſen des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung die Genehmigung 
der königlichen Regierung erhalten hat, iſt derſelbe zur 
e gelangt. Die finanzielle Bedeutung geht 
nach der „K. H. Z.“ dahin: für das Halbjahr April⸗ 
September kommen an Fal n zur Verausgabung 
16,215 M. Für das nächſte Etatsjahr wird der Etat 

mit 32,705 M. belaſtet. An der Aufbeſſerung nehmen 
187 Lehrer theil. 

* Aus Oſtpreußen, 22. Sept. Die an den 8 
oſtpreußiſchen Seminaren jetzt zu Ende geführten Ab⸗ 
gangsprüfungen haben folgendes Ergebniß gehabt: In 
Braunsberg beſtanden ſämmtliche 22 Zöglinge der 
erſten Klaſſe und 1 Bewerber, in Ragnit von 27 Zög⸗ 
lingen 25, in Oſterode von 27 Zöglingen 26 und von 
2 Bewerbern 1, in Karalene von 26 Zöglingen 25 
und von 4 Bewerbern 3, in Waldau ſämmtliche 28 
Zöglinge und 4 Bewerber, in Angerburg von 23 Zög⸗ 
lingen 21 und von 4 Bewerbern 2, in Ortelsburg von 
20 Zöglingen 18 und 1 Bewerber und in Pr. Eylau 
von 24 Seminariſten 22 und von 4 Bewerbern 2. 
Es haben alſo beſtanden von 197 Seminarzöglingen 
187 oder 94,92 pCt. und von 20 Bewerbern, die ſich 
auf privatem Wege vorbereitet oder an Seminarklaſſen 
hospitirt haben, 14 oder 70 pCt. 

* Bromberg, 22. Sept. Im Regierungsbezirk 
Bromberg ſind kürzlich nicht weniger als 18 Lehrer⸗ 
ſtellen neu eingerichtet worden und ſollen dieſelben zum 
1. Oktober d. J. beſetzt werden. Es ſind 10 ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellen, 3 zweite und 5 Lehrerſtellen an 
mehrklaſſigen Schulen. Von den 18 neuen Stellen 
entfallen allein auf den Kreis Bromberg 13. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

»Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 22. 
Sept. Endlich haben die Fiſcher an unſerer Meeres⸗ 
küſte und im Strome ihr Gewerbe, welches eine Zeit 
brach gelegt war, wieder aufnehmen können, denn der 
Neunaugenfang hat begonnen und fällt zu ihrer Be⸗ 
friedigung aus. 5 

Dirſchau, 23. Sept. An der Verſammlung 
der Vertreter weſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche am Sonnabend Nachmittags 2 
Uhr 30 Minuten im Saale des Hotels „Zum Kron⸗ 
prinzen“ vom Vorſitzenden der milchwirthſchaftlichen 
Sektion des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Herrn Plehn⸗Lichtenthal, eröffnet wurde, nahmen nach 
der „D. 3." etwa 20 Herren Theil. In Anknüpfung 
an die einzelnen Punkte der Tagesordnung kam es zu 
ſehr eingehenden und lebhaften Erörterungen, das 
5 anch den Pesch wurde nochmals beſprochen und 

nach den Beſchlüſſen der letzten hier ſtattgehabten 
Verſammlung die nothwendigen Aenderungen und 
Reviſionen der Statuten vorgenommen. 

Neuteich, 22. Sept. Die Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta, deren 
Zentrale Neuteich iſt, hat ſich im Laufe des letzten 
Verſicherungsjahres abermals günſtiger geſtaltet, indem 
ſowohl die Mitgliederzahl als auch die Verſicherungs⸗ 
ſumme und die Prämieneinnahme gewachſen find. _ Die 
Entſchädigungen für Hag e mit Einſchluß der 
Verwaltungs⸗ und anderer Nebenkoſten erreichten die 
verhältnißmäßig ſehr geringe Summe von rund 
3000 Mark, ſo daß der bei weitem größte Theil der 
Einnahme dem Reſervefond einverleibt werden konnte. 
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* Tiegeuhof, 23. Sept. Die diesjährige Cam⸗ 
pagne der hieſigen Zuckerfabik hat heute begonnen. 

* Garnſee, 23. Sept. Nach einem thätlichen 
Streit mit einer Frau, in deſſen Verlauf er von dem 
reſoluten Weib mehrere Schläge mit einem Holz⸗Pan⸗ 
toffel erhalten hatte, verſtarb dieſer Tage der 65jährige 
Arbeiter Kamke in Sarosle. Die Section der Leiche 
iſt angeordnet worden. 

* Roſenberg, 21. Sept. Der Eigenkäthner und 
Maurer Gottfried N. aus Sumpf, deſſen Fahrläſſigkeit 
als Transporteur einem Gefangenen ſeine Flucht er⸗ 
möglicht hatte, wurde dieſerhalb in der geſtrigen Sitzung 
der hieſigen Strafkammer zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. (N. W. M.) 

* Marienwerder, 22. Sept. Das Regulativ 
über die Erhebung einer Bierſteuer in unſerer Stadt 
iſt von dem zur Zeit hier tagenden Bezirksausſchuß 
nunmehr genehmigt worden. 

* Schwetz, 22. Sept. Geſtern Nacht brannte in 
der benachbarten Ortſchaft Glugowko ein Kathen⸗ 
grundſtück nieder. Wie das Feuer entſtanden, iſt hier 
noch nicht bekannt. — Die hieſige Zuckerfabrik iſt ſeit 
dem 19. d. M. in Thätigkeit und werden ca. 150 
Arbeiter in derſelben beſchäftigt. Der Zuckergehalt 
der diesjährigen Rüben ſoll ein ziemlich hoher ſein. 

* Berent, 22. Sept. Heute früh um 2 Uhr 
brach in dem Stall⸗ und Speichergebäude des Be⸗ 
ſitzers J. Zynda hierſelbſt Feuer aus, welches das 
Gebäude total zerſtörte. — Die ſeit einigen Tagen 
eröffnete Haſenjagd iſt ſehr lohnend, da dieſes Wild 
ſehr zahlreich vorhanden iſt, dagegen fehlt das Rebhuhn 


ganz. 

* Thorn, 20. Sept. Das Gaſthaus „Zur blauen 
Schürze“ vollendet in dieſem Jahre das 4. Jahrhun⸗ 
dert ſeines Beſtehens. Auf der Vorderfront iſt neuer⸗ 
dings als Wahrzeichen des Gaſthauſes eine blaue 
Schürze gemalt, in deren Mitte ſich die Jahreszahl 
„1489“ befindet. 

* Dt. Krone, 21. Sept. Der letzte Veteran 
des Kreiſes Dt. Krone aus den Befreiungskriegen, 
Herr Friedrich Schwarz, iſt am Donnerſtag zu Ho⸗ 
henſtein geſtorben. Der hieſige Kriegerverein begab 
ſich heute dorthin, um dem wackern Kämpen die letzte 
Ehre zu erweiſen. (G.) 

* Allenſtein, 23. Sept. Geſtern wurde hier das 
neue Reichsbankgebäude eingeweiht. An dem Diner 
betheiligten ſich 70 Perſonen. 

* Mohrungen, 22. Sept. In unterrichteten 
Kreiſen wird als Nachfolger des verſtorbenen Land⸗ 
raths unſeres Kreiſes, Herrn von Spies, Herr Guts⸗ 
beſitzer Mac Lean auf Moſens im Kreiſe Mohrungen 
bezeichnet. 

* Königsberg, 23 Sept. Nächſten Winter über⸗ 
nimmt, wie die „K. A. Z.“ meldet, Direktor Jantſch, 
früher in Danzig, definitiv das Königsberger Stadt⸗ 
theater. Die Herren Werther und Aman ſcheiden 
gänzlich aus. Director Jantſch hat den Fundus für 
50,000 Mark gekauft. Der neue Direktor, ein wohl⸗ 
habender Mann, hat 100,000 Mark bei dem Comitee 
deponirt; derſelbe beabſichtigt eine vollſtändige Um⸗ 
behlaftung des Theaters. — Wie verlautet, wird nicht 
das Oſtpreußiſche Grenadier⸗-Regiment Nr. 1 (Kaiſer 
Friedrich) von hier verlegt werden, ſondern das jüngſt 
erſt von Gumbinnen hierher verlegte 3. Infanterie⸗ 
Regiment. — Die Lage der Gewerbetreibenden 
in den kleinen Städten des Regierungsbezirks Königs⸗ 
berg läßt, wie von dort geſchrieben wird, noch immer 
viel zu wünſchen übrig, und dürfte bei ihrer Ab⸗ 
ängigkeit von den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der 
Landbevölkerung in nächſter Zukunft kaum eine Beſſe⸗ 
rung erfahren. Die Lage der arbeitenden Klaſſen darf 
dahingegen durchweg als eine befriedigende bezeichnet 
werden. Der Preis der Nahrungsmittel war in den 
letzten Monaten ein niedriger und die Erntearbeiten, 
ſowie die Ausführung zahlreicher Bauten boten reich⸗ 
liche Beſchäftigung und lohnenden Verdienſt. In 
einigen Gegenden des platten Landes und in der 
Stadt Königsberg ſelbſt wurde ſogar über Mangel 
an Arbeitskräften geklagt. Auch im Regierungsbezirk 
Gumbinnen war die Lage der Arbeiterdevölkerung eine 
zufriedenſtellende. Die Arbeiter fanden bei reichlichem 
Verdienſt überall genügende Deihäftigung, und die 
jetzigen Lebensmittelpreiſe hindern ſie in keiner Weiſe 
daran, für die Beſchaffung derſelben nach Maßgabe 
ihrer Bedürfniſſe Sorge zu tragen. 

„Pillau, 22. Sept. Geſtern Nachmittag fand 
in Pillau unter zahlreicher Betheiligung die feierliche 
Einweihung des auf dem Ruſſiſchen Damm dem ver⸗ 
ſtorbenen Oberlandes-Baudirector, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Gotthilf Hagen, dem hervorragenden 
und um den Bau des Pillauer Hafens jo hochver⸗ 
dienten Waſſerbautechniker errichteten Denkmals ſtatt. 
* Inowrazlaw, 21. Sept. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung kam ein Preßprozeß zur Ver⸗ 
handlung. Ende vorigen Jahres erjchien hier eine 
Probenummer eines Blattes, das ſich »Glös Kujawski« 
nannte. Als Redakteur zeichnete ſich „Joſef Nowa⸗ 
kowski“, gedruckt wurde das Blatt angeblich bei 
„Szymanski“ in Inowrazlaw. Die Probenummer 
enthielt ein in polniſcher Sprache verfaßtes ſatiriſches 
Gedicht gegen die Regierung: „Fliege Stimme in die 
weite, weite, weite Welt.“ Die erſte Nummer vom 
1. Januar d. J. brachte einen Artikel in polniſcher 
Sprache, welcher gegen die Staatsregierung wegen 
Unterdrückung der polniſchen Sprache in den Schulen 
ſich heftig erging. Wie ſich herausſtellte, iſt die 
Zeitung nicht in Inowrazlaw, ſondern bei Schott in 
Poſen gedruckt. Dieſer wurde mit 50 Mk. Geldſtrafe 
bezw. 10 Tagen Haft beſtraft. Der „Redakteur“ 
Nowakowski, der ſchon 2 Monate in Unterſuchungs⸗ 
haft geſeſſen, giebt an, daß er nur vorgeſchoben ſei, 
er beſitze die ſür einen Redakteur erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe nicht, die inkrimirten Artikel habe ein Anderer 
verfaßt, wer überhaupt das Blatt redigirt, ſei ihm 
vollſtändig unbekannt. Nowakowski wurde zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Das Blatt iſt übrigens 
bereits eingegangen. (Th. O. 3.) 

*Tilſit, 22. Sept. Heute Vormittag wurde in 
Gegenwart des Herrn Regierungspräſidenten Stein⸗ 
mann in den Räumen der Bürgerhalle die zweite 
Oſtpreußiſche Obſt⸗ und Gartenbau = Ausſtellung 


eröffnet. 

* Inſterburg, 21. Sept. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurde heute der etwa 15jährige Knabe 
Albert K. aus Königsberg verhaftet, welcher aus dem 
Gefängniſſe in Ragnit entſprungen iſt. K. hatte 
wegen Diebſtahls eine dreijährige Haftſtrafe zu ver⸗ 
büßen. Derſelbe war bis Gumbinnen zu Fuß ge⸗ 
gangen und kam von dort auf einem Bremſerſitz als 
blinder Paſſagier mit dem Zuge hierher. 


Gewerbetag. 
Danzig, 23. Sept. 
Geſtern Vormittag eröffnete Herr Bürgermeiſter 
1 den Gewerbetag und verlas zunächſt ein 
chreiben vom Oſtpreußiſchen gewerblichen Central⸗ 
verein, in welchem dieſer bedauert, daß er diesmal zu 
den diesſeitigen Verhandlungen einen Vertreter nicht 
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entſenden könne. Der als Sekretär des Direktoriums 


fungivende Herr Ehlers ſprach darauf über die Ein⸗ 
richtung einer Vorbilderſammlung für Kunſtgewerbe, 
indem er ausführte, daß der Vorſtand nunmehr in 
der Lage ſei, auch dem Staate, der ihm erſt die 
frühere Subvention wiedergewähren wolle, wenn der 
gewerbliche Central⸗Verein Größeres unternehme, ein 


beſtimmtes Projekt vorzulegen. Die Provinz gewähre 


1000 Mark. Die antiquariſche Beſchaffung der 
Sammlung würde 3500 Mark koſten. Dazu komme 
dann noch die Beſchaffung von Bibliothekſchränken ꝛc. 
Die Mittel des Vereins werden nicht hinreichen, die 
Koſten vollſtändig zu beſtreiten; man werde daher 
an die Intereſſenten herangehen. Das Ideal, welches 
ſich Redner bei der ganzen Einrichtung vorſtellt, iſt 
eine Centralſtelle in Danzig mit Lokalvereinen und 
Leſezimmern auch in den kleineren Provinzialſtädten. 

Herr Profeſſor Nagel, der im vorigen und in 
dieſem Jahre im Auftrage des gewerblichen Central⸗ 
vereins Reiſen gemacht hat, berichtete dann 
darüber, wie die Einrichtung zu machen ſei. Er 
wies hierbei darauf hin, daß Weſtpreußen in 
gewerblicher Hinſicht Süd⸗ und Weſtdeutſchland 
ſehr nachſteht. Bewährt haben ſich die beſtehenden 
Vorbilderſammlungen allerwegen, ſie werden von den 
verſchiedenen gewerblichen Einrichtungen weitaus am 
meiſten benutzt. Bücher wolle man hier nicht an⸗ 
ſchaffen, weil dieſe in den Schränken meiſt unbenutzt 
ſtänden; klaſſiſche, vorzüglich gute Abbildungen und 
Sammelwerke ſollen angeſchafft werden. Die einzelnen 
Abbildungen werden geordnet nach Handwerken, in 
dieſen nach den verſchiedenen Zweigen des Handwerks 
und den Stilen. Sie werden dann auf jeden beſon⸗ 
deren Wunſch in die ganze Provinz geſchickt, wobei in 
keiner Weiſe penibel verfahren werde. Wie die Ein⸗ 
richtung hier geſchehen werde, hänge vor allen Dingen 
von dem verfügbaren Gelde ab. Die Summe von 
3500 Mark genuͤge nur für den erſten Stamm der 
Anlage, für Lokal, Bibliothekar; zur weiteren Ergän⸗ 
zung ſeien aber weitere große Mittel nöthig. Einrich⸗ 
tungen von Leſezimmern in der Provinz würden frei⸗ 
lich zunächſt noch nicht gemacht werden können. Als 
Bibliothekar iſt für die erſte Zeit Herr Dr. Oſtermeier 
gewonnen, der für Kunſtgeſchichte und Kunſt reges 
Intereſſe hat. Als Lokal wolle der Danziger Gewerbe⸗ 
verein die oberen Räume ſeines Hauſes hergeben, wenn 
die Fortbildungsſchule dort ausgezogen ſein werde. 
Bis dahin dürfte von den ſtädtiſchen Behörden ein 
Lokal hergegeben werden. Herr Direktor Jeſſen 
ſtimmte Herrn Profeſſor Nagel zu, daß, wenn 
die Sammlung erſt beſtehe, ihre Benutzung auch 
eine rege ſein werde. Redner erinnerte an die 
jetzt große Benutzung des Hamburger Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums, das unter den größten Schwierigkeiten und 
Widerſprüchen eingerichtet wurde. Der Vorſitzende 
betonte, daß die Einrichtung der Vorbilder⸗ und Muſter⸗ 
ſammlung keineswegs, wie von Einigen angenommen 
werde, eine Verlegenheitsarbeit ſei. Der gewerbliche 
Centralverein habe von Anfang an dieſes Unternehmen 
ins Auge gefaßt und durch Errichtung von Fortbil⸗ 
dungs⸗ und Fachſchulen freilich zunächſt die Hand⸗ 
werker daran gewöhnen müſſen, nach Zeichnungen und 
Muſtern zu arbeiten. Herr Lehrer Dieball veferirte 
darauf über den Zeichenunterricht, der den Lehrlingen 
ein geübtes Auge, eine geübte Hand und die Fähig⸗ 
keit, Vorlagen richtig aufzufaſſen, verſchaffen ſoll. Der 
größte Werth werde auf das Körperzeichnen gelegt, 
das zum richtigen Auffaſſen anleite. Zirkelzeichnen ſei 
ein weiterer Kurſus, der wie der erſtere dem Fach⸗ 
zeichnen vorausgehe. Herr Director Jeſſen betonte 
darauf, daß im Zeichenunterricht in den letzten ſechs 
Jahren große Fortſchritte gemacht ſeien; überall ſei 
das Körperzeichnen eingeführt. In Berlin erſtrecke 
ſich Redners Thätigkeit auch auf die Ausbildung von 
Lehrern im Zeichenunterricht. Alle Jahre werde da⸗ 
für ein ſechswöchentlicher Kurſus abgehalten, zu welchem 
die Regierung an 150 Lehrer ſende, die zwei Jahre 
dieſe Kurſe beſuchen. Aus Weſtpreußen ſeien zur 
Zeit 106 Lehrer im Kurſus. Redner ſchilderte hier⸗ 
auf, wie ſegensreich die Handwerkerſchule in Berlin 
wirke und gab ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß mit 
der Zeit auch hier Schulen nicht blos für die Lehr⸗ 
linge, ſondern auch für die Gehilfen errichtet werden 
würden. Daß das geſchehen werde, deſſen ſei er 
ganz ſicher, denn überall ſei es in Angriff ge⸗ 
nommen, und wirke gedeihlich. Betreffs des Zeichen⸗ 
unterrichts bedauerte Redner in Bezug auf Berliner 
Verhältniſſe, daß in den dortigen Innungsſchulen die 
Lehrlinge vielfach zum Fachzeichnen⸗Unterricht zuge⸗ 
laſſen werden, ehe ſie dazu durch die anderen Zeichnen⸗ 
Kurſe vorbereitet ſind. In der Schule, deren Leiter 
Redner iſt, ſeien neben den 11,000 Lehrlingen auch 
700 Gehilfen, und das müßte überall ſo ſein. Für 
die Gehilfen müſſe etwas gethan werden, auch ſchon 
deshalb, weil, wenn ſie Intereſſe haben, ſie günſtig 
auf die Lehrlinge einwirken. Wenn erſtere aber zu 
den Handwerkerſchulen herangezogen werden ſollen, 
dürfen auf keinen Fall beſondere Geſellen⸗Kurſe ein⸗ 
gerichtet werden, weil die Geſellen dann ſehr bald aus⸗ 
bleiben würden. Geſellen und Lehrlinge müſſen zu⸗ 
ſammen unterrichtet werden. — Hierauf wurde der 
Gewerbetag geſchloſſen. (D. A. Z.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

25. Sept. Bewölkt, windig, früh kalter Nebel, 
Regenfälle. Kalte Nacht. 

26. Sept. Wolkig mit Sonnenſchein, Regen⸗ 
Bine lebhaft windig, kühl, früh und Nachts 
alt mit Nebeldunſt. . 

27. Sept. Wolkig, windig, meiſt trocken, viel⸗ 
fach heiter, kühl, Morgens und Nachts ſehr 
kalt mit Nebeldunſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 24. September. 


*[Examen.] Herr Geh. Regier.- und Schulrath 
Tyrol und der Kreisſchul⸗Inſpector Hr. Dr. Völker 
trafen geſtern Abend hier ein und ſtiegen im Kgl. 
Haß ab, während Herr Gen. » Superintendent Dr. 

aube heute Abend hier ankommen und ebenfalls in 
demſelben Hotel Wohnung nehmen wird. Unter Vor⸗ 
ſitz des erſtgenannten Herrn findet in dieſen Tagen 
die Prüfung im hieſigen Lehrerinnen⸗Seminar ſtatt. 
Es werden ſich an dieſer 22 Damen, davon 8 aus 
Danzig, betheiligen. 

* [Höhere Töchterſchulen.] Die Regierungs⸗ 
behörden machen darauf aufmerkſam, daß Schüle⸗ 
rinnen, welche aus höheren Mädchenſchulen austreten, 
ohne das vierzehnte Lebensjahr vollendet oder den 
ſonſtigen für die Entlaſſung ſchulpflichtiger Kinder 
maßgebenden Bedingungen genügt zu haben, den 
ie Volksſchulen wieder zugeführt werden 
müſſen. 


*Der Verein junger Kaufleute, welcher hier 
unter dem Namen „Amicitia“ tagt, feierte am Sonn⸗ 
abend im Saale des Gewerbehauſes das Abſchiedsfeſt 
ſeines Mitbegründers und Vorſtandsmitgliedes Herrn 
Karl Parſchau, welcher dem Verein ſeit dem 1. No⸗ 
vember 1888 angehört und zur Begründung einer 
eigenen . unſere Stadt zu verlaſſen gedenkt. 
Die große Anzahl der Erſchienenen zeugte von der 
Liebe, welche der Gefeierte ſich in ſeinen Kreiſen er⸗ 
worben hat. Das Feſt verlief bei Theatervorſtellung, 
Anſprachen, Geſang eines von einem Vorſtandsmitgliede 
gewidmeten Gedichtes, Toaſten und fröhlichem Mahle 
aufs beſte. Den vielen Abſchiedsgrüßen dankte der 
Gefeierte unter Hinweis auf das Vertrauen, welches 
ihm während ſeiner Thätigkeit von dem jungen Verein 
entgegengebracht war. 

* [Perſonalien beim Militär.] Rittmeiſter 
v. Borcke vom 1. Leibhuſaren = Regiment Nr. 1 und 
Hauptmann Kriebel vom Grenadier⸗ Regiment König 
Friedrich I. (4. oſtpr. Nr. 5) ſind zu Majors be⸗ 
fördert und Hauptmann v. Schimmelmann iſt als 
Compagnie = Chef in das Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. verſetzt worden. 

*Perſonalien.] Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe, Militäranwärter Pietſch iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in 
Pr. Stargard ernannt worden. Der Kanzleidiätar 
Klein beim Landgerichte in Danzig iſt zum etats⸗ 
mäßigen Kanzliſten bei dem Land⸗Gerichte in Grau⸗ 
denz ernannt worden. Zum Direktor des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts zu Thorn iſt Regierungs⸗ 
und Baurath Monſcheuer ernannt. 

* Wettlauf.) Der Schnellläufer Gerhardt 
wird ſich Mittwoch und Donnerſtag, Abends 5 Uhr, 
in ſeiner Kunſt auf dem Kleinen Exercierplatz produ⸗ 
ciren. In Halle a. d. Saale hat der Genannte mit 
einem Rennpferde um die Wette gelaufen und den 
Sieg errungen. Näheres beſagt das Inſerat in heutiger 
Nummer. ; 

* [Keine Trinkgelder auf den Eiſenbahnen. 
Um der allgemeinen, auch bei der Bahn recht ver⸗ 
breiteten Unſitte des Trinkgeldergebens nach Kräften 
zu ſteuern, erlaſſen die königlichen Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
tionen folgende Bekanntmachung, die in den Veſtibüls, 
an den Güterſpeichern ꝛc. aushängt: „Keine Trinkgelder 
an Beamte oder ſonſtige Angeſtellte der Verwaltung 
zu geben, wird das reiſende und verkehrstreibende 
Publikum höflichſt erſucht. Gepäckträger dürfen für 
die Ausführungen ihrer Dienſtverrichtungen keine an⸗ 
dere als die tarifmäßige Vergütung fordern, allen an⸗ 
deren Angeſtellten (Beamten und Arbeitern) iſt es 
ſtreng unterſagt, für die ihnen von der Verwaltung 
aufgetragenen Obliegenheiten Geſchenke anzunehmen. 
Die Betreffenden machen ſich ſelbſt dann ſtrafbar, 
wenn das Geſchenk eine Belohnung für eine in ihr 
Amt einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Hand⸗ 
lung darſtellt.“ 

* Durch einen Eiſenbahnzug wurde in Kö⸗ 
nigsberg am Sonnabend die Ergreifung von Ver⸗ 
brechern verhindert. Am Spätabende wurden auf dem 
ſüdlichen Ende der Ausfallthorſtraße zwei Elbinger 
Kahnmatroſen von vier Arbeiterburſchen überfallen 
und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Als auf die 
Hilferufe der Ueberfallenen die dortigen Wächter, die 
ſich zufällig auf dem nördlichen Straßentheile befan⸗ 
den, zur Hilfe herbeieilten, wurden dieſelben durch 
einen in demſelben Augenblick den Ueberweg der ge⸗ 
nannten Straße paſſirenden Eiſenbahnzug der Pillauer 
Bahn von dem Thatorte abgeſchnitten. Nachdem der 
Zug vorüber war, hatten die Meſſerhelden bereits die 
Flucht ergriffen, während die Geſtochenen aus meh⸗ 
reren Kopfwunden ſtark bluteten und ſofort nach einer 
Krankenanſtalt ſich begeben mußten. Den Thätern iſt 
man indeß bereits auf der Spur. 

*Vacanz.] Die mit einem Gehalt von 600 Mk. 
und einem Kreiszuſchuß von 600 Mk. verbundene 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Mohrungen iſt erledigt. 
Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten 


in Königsberg zu melden. 


* Dekorirt. Dem aus Weſtpreußen ſtammenden 
errn Eduard Teuß im Schutzgebiete von Kamerun 
iſt vom König der Belgier als Herrſcher des Kongo⸗ 
ſtaates der Orden »Etoile de service« (Stern für ge⸗ 
leiſtete Dienſte) verliehen worden. 

* Abnahme. Geſtern erfolgte in Marienburg 
durch Herrn Brandinſpektor Burchardt aus Elbing 
die Abnahne der vom Spritzenfabrikant Födiſch für die 
Kreiſe Tilſit und Röſſel erbauten 8 Spritzen. 

* [Gutskauf.] Die in Tiefenſee gelegene Be⸗ 
ſitzung des Kaufmanns Herrn B. Behrendt in Chriſt⸗ 
burg iſt für 36,000 Mark an Herrn David Lippitz⸗ 
Polixen verkauft worden. Een | j 

* [Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern bei dem Beſitzer J. Wiebe in Irrgang. Ein 
bei demſelben beſchäftigter Arbeiter aus Braunsberg 
gerieth mit dem rechten Arm in den Dreſchkaſten, wo⸗ 
bei ihm derſelbe bis zum Ellenbogen zerquetſcht wurde. 
Der Unglückliche wurde ſofort nach dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe zu Marienburg gebracht, woſelbſt eine Amputation 
des zerſchmetterten Armes vorgenommen wurde 

* (Fünf große Holztraften, für Elbing be⸗ 
ſtimmt, paſſirten onntag Marienburg. Der Führer 
einer derſelben hatte im Kanal bei Pieckel, als er dort 
die Traft verankern wollte, das Unglück, die Telephon⸗ 
leitung zu zerſtören, und mußte den angerichteten 
Schaden erſetzen. 

* Trotz aller Warnungen,, die Brückenklappen 
beim Aufziehen und Herunterlaſſen nicht zu betreten, 
trotz aller Strafen und vorgezogenen Ketten wird 
dieſes Gebot ſtets vom Publikum vernachläſſigt. Kaum 
ſind die Klappen im Heruntergehen, ſo werden die 
Ketten überſtiegen und die andere Seite ſo zu ſagen 
im Sturm genommen. Geſtern hat dieſes Verfahren 
ein Opfer gefunden. Der Kämmereiarbeiter M. war 
zum Brückenaufziehen befohlen. Als beim Herunter⸗ 
laſſen zu viel Menſchen auf die Klappen ſtürmten, 
konnte der Mann die Kurbel des Aufdrehkrahns des 
Gewichtes wegen nicht mehr halten, dieſelbe ſchlug zu⸗ 
rück, verwundete den Mann an der Schulter und 
zerſchlug ihm das Naſen bein. R 

*Der Droſſelfang] ſcheint in dieſem Herbſte 
wenig ergiebig auszufallen, wenigſtens wird allgemein 
über geringen Fang geklagt In Folge deſſen ſind 
die Preiſe übertrieben hoch und werden bis jetzt 45 Pf. 
pro Paar bezahlt. 8 

* Diebstahl.] Geſtern Abend wurde einem taub⸗ 
ſtummen betrunkenen Schmiedegeſellen eine Taſchenuhr 
während der Zeit geſtohlen, als er auf der Straße 
eingeſchlafen war. Ferner wurde geſtern Nachmittag 
aus einem Hauſe der Berliner Chauſſee ein faſt neues 
Herren⸗Jaquet und 3 Handtücher geſtohlen. 


Ne ae en ĩͤ̃ .. — 
Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 23. September. 

Der Arbeiter Joſeph Gehrmann von hier iſt wegen 
gefährlicher Körperverletzung im Juni 1889 vom 
Schöffengerichte zu 2 Mongten Gefängniß verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil hat Gehrmann Berufung einge⸗ 


legt. Die Mißhandlung und Verletzung iſt durch eine 


Flaſche am Dauielowskl'ſchen Grundſtück, Aeußerer 
Mühlendamm hier, gelegentlich einer Schlägerei im 
trunkenen Zuſtande verübt. Sein Gegner Szelinski 
war vom Schöffengericht in dieſer Sache ebenfalls zu 
20 Mk. verurtheilt. Nach der Zeugenvernehmung 
hält der Gerichtshof die Berufung für gerechtfertigt 
und wird das erſte Urtheil aufgehoben und, da Noth⸗ 
wehr angenommen wird, erfolgt Freisprechung. — 
Der Gaſtwirth Johann Sambrowski aus Neuteich, 
38 Jahre alt, katholiſch, vorbeſtraft, iſt vom Schöffen⸗ 
gerichte zu Tiegenhof wegen Diebſtahls an 1 Paar 
Stiefeln und einer Quantität Hafer mit 4 Wochen 
Gefängniß beſtraft und hat gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Verhandlung ergiebt viele Un⸗ 
klarheiten, da namentlich eine Zeugenverwechſelung 
zwiſchen den Namen Saß und Sommer vorlag, wo⸗ 
durch die Vorladung in falſche Hände gerathen war. 
Die Berufung wird verworfen. — Herr Wolff⸗Neu⸗ 
teich iſt nicht erſchienen; das eingeſandte ärztliche 
Atteſt wird für nicht ausreichend erachtet, ſeine Ver⸗ 
haftung beſchloſſen und ein neuer Termin anberaumt. — 
Der Kupferſchmiedemeiſter Friedrich Broſchinski iſt 
angeſchuldigt, ſeinen Lehrling mit einem Strange miß⸗ 
handelt und in deſſen Arbeitsbuch Aenderungen vor⸗ 
genommen zu haben. Letzteres will er aus Geſetzes⸗ 
unkenntniß gethan haben. Die Mißhandlung iſt durch 
eine ee Atteſt des Dr. Maſurke conſtatirt. 
B. erhält 13 M. Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängniß. 
— Die Arbeiterfrau Marie Wichmann geb. Raffkowski 
aus Pangritz Colonie iſt im Juni d. J. vom Schöffen⸗ 
gericht wegen Beleidigung eines Waldwärters zu 6 M. 
event. 3 Tagen Haft verurtheilt. Hiergegen iſt Seitens 
der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, welche 
3 Tage Haft event. 6 M. Geld für zu hoch hielt und 
nur 2 Tage beantragt, welchem Folge geleiſtet wurde. 
— Ueber ein Urtheil, welches gegen den Bäckermeiſter 
Gerlach in Marienburg gefällt war, wurde in deſſen 
Abweſenheit verhandelt. Es handelt ſich um Fern⸗ 
haltung der Lehrlinge von der tat und 
iſt die Berufung Seitens der Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
gelegt. G. erhält 3 M. Geldſtrafe event. 1 Tag Haft. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Frankfurt a. M., 23. Sept. Der zweite 
Deutſche Schriftſtellertag ſetzte in ſeiner heutigen 
Sitzung die geſtrige Berathung fort. Hofrath Schmidt⸗ 
München berichtete über die Thätigkeit des im vorigen 
Jahre eingeſetzten Ausſchuſſes zur Vorberathung über 
die Gründung einer Penſions⸗ und Verſicherungskaſſe. 
Nach lebhafter Debatte wurde eine Kommiſſion zur 
Ausarbeitung eines Statuts und zur Berathung über 
die Beſchaffung der Mittel gewählt, beſtehend aus: 
Braſch, Juſtinus, Wentzel, Wachenhuſen und Schmidt. 
Es folgten Berichte über die Thätigkeit der Bezirks⸗ 
vereine, aus welchen die erfreuliche Weiterentwicklung 
derſelben erſichtlich wurde. Es wurde der Beſchluß 
ie von dem Bezirk Frankfurt a. M. einen be⸗ 
onderen Bezirk Elberfeld, umfaſſend Rheinland und 
Weſtfalen, abzuzweigen. Nach Erledigung einiger 
Statutenänderungen bezüglich des Geſchäftsverfahrens 
des Schiedsgerichts 0 die Verſammlung, dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß als Vorort der nächſten 
Verſammlung Breslau zu empfehlen. 

London, 23. Sept. Der bekannte Romanſchrift⸗ 
ſteller Wilkie Collins iſt in der vergangenen Nacht 
geſtorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Kiel, 23. Sept. 
Pfund Kupfer und Meſſingabfällen von der kaiſerlichen 
Werft ſind der Werkführer Friedrich zu achtzehn, drei 
Arbeiter zu acht bis neun Monaten Gefängniß, der 
Kupferſchmiedemeiſter Bachmann wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. Die Staatsanwaltſchaft war durch 
Dr. Damme vertreten. 


agd, Sport und Spiel. 

— Zur Verhütung von Unglücksfällen auf 
Jagden hat der Glogauer Jagdverein folgende nach⸗ 
ahmenswerthe Beſtimmungen durch eine Commiſſion 
berathen laſſen und dann beſchloſſen, dieſelben praktiſch 
durchzuführen: 1) Auf dem Sammelplatze hat jeder 

chüße das Gewehr mit der Mündung nach oben zu 
tragen. 2) Das Gewehr darf nicht eher geladen 
werden, als der betreffende Schütze ausläuft, oder bei 
Waldtreiben feſt angeſtellt iſt. 3) In den Keſſel darf 
nicht geſchoſſen werden, ſobald das Signal „Treiber 
rein“ gegeben. 4) Nach Schluß des Keſſel⸗ oder 
Waldtreibens muß jeder Schütze ſein Gewehr ent⸗ 
laden. 5) Beim Waldtreiben darf lein Schütze ſeinen 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtberordnetenſitzung 


am 27. September 1889. 

1) Neuwahl eines Vorſtehers der IV. 
Knabenſchule. 

2) Neuwahl der Vertrauensmänner für 
die Schöffen⸗ u. Geſchworenen-Wahl. 

3) Neuwahl von Curatoren der Spar⸗ 


kaſſe. 

4) Neuwahl eines Vorſtehers des Hl. 
Leichnam⸗Hospitals. 

50 Neuwahl von Bezirksvorſtehern. 

6) Rechnung vom Peſtbudeſtift pro 
1888/89. 

7) Rechnung vom Holzhofe pro 1888/89. 

8) Rechnung vom Aichamt pro 1888/89. 

9) be Anſtellung eines Beamten. 

10) Ueberlaſſung eines Zimmers in der 
alten Höheren Töchterſchule an den 
Verſchönerungs-Verein. 

11) Wahl von Deputirten zu den Stadt⸗ 

„ verordneten-Wahlen. 

12) Rechnung der Sparkaſſe pro 1888. 

13) Wahl von Mitgliedern der Servis⸗ 
Deputation. 

14 . der Erzieherinnenſtelle im 

weibl. Waiſenſtift. 

15) Ausbau des Gaſthauſes in Vogel- 

ſang und Prolongation des Pacht- 

vertrages. 

Definitive Anſtellung eines Boten. 

Ankauf einer Verkaufsbude an der 

hohen Brücke. 

18) Verlängerung eines Miethsvertrags. 

19) Feſtſetzung der Vergütung für die 
Verpflegung der Polizeigefangenen. 


Siblaff, 


16) 
17 


Wegen Diebſtahls von 12,850 fd 


Kirchliche Anzeigen. 
Synagogen⸗Gemeinde. 


6 den lech d. Mts., Abends 

5 Uhr, zugleich Predi 

Donnerſtag, den 26. d. M., 

Donnerſtag den 26., und Freitag, den 
27. d. M., Vorm. 7 Uhr. Predigt 
an beiden Tagen 9%, Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. September 1889. 
Geburten: Händler Jacob Tols⸗ 

dorf 1 T. — 
— Böttergeſelle Auguſt Both 1 S. 
Arbeiter Peter Stangneth 1 S. 
Poſtſecretär Paul von Roy 1 S. 
Arb. Friedrich Fehlau 1 T. 5 
Aufgebote: Buchhalter Wilhelm 
Ortmann⸗Elb. mit Katharina Herrmann⸗ 
Elb. — Schuhmachermeiſter Friedrich 
Wilhelm Broſche-Mühlhauſen mit Ma⸗ 
thilde Bergmann⸗Mühlhauſen. 
Eheſchließun 
Malies⸗Elb. mit N. 
Sterbefälle: 


Maurergeſ. Ernſt Kuhn S. 3 J. 3 M. 
PT!!! KT 


Großer Wettlauf 


auf dem Exerzierplaz Mittwoch und 
Donnerſtag, Abends 5 Uhr. 18 
Kilometer (2½ d. Meilen) in 60 Mi⸗ 
nuten. Kreis 200 Mtr., 90 Mal zu um⸗ 


Stand eher verlaſſen, als abgerufen oder abgeblaſen.] ſchnellſte Gangart einſchlug, hart hinter ihm drein der 


6) Mit angelegtem Gewehr durch Schützen- oder 
Treiberlinien ziehen, iſt ſtreng unterſagt, ebenſo 7) das 
Beſteigen eines Gefährts mit geladenem Gewehr. 
Wer dieſen Beſtimmungen zuwiderhandelt, zahlt für 
die erſten fünf Fälle je eine Mark, für die letzten 
beiden Fälle je drei Mark. Die Beträge werden an 
das Forſt⸗Waiſenhaus zu Groß⸗Schönebeck abgeführt, 
wenn der Jagdgeber dieſelben nicht zu andern wohl⸗ 
thätigen Zwecken beſtimmt hat. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 21. Sept. Die Neuvermeſſung 
Berlins hat bis jetzt die reſpectable Summe von 
1,144,000 Mk. gekoſtet, wovon 36,674 Mk. auf Stich 
und Druck der Pläne entfallen. — Das Berliner 
Zeughaus ſoll eine neue Verſchönerung erhalten. 
Bei einer Reihe namhafter Bildhauer ſind 40 Büſten 
von preußiſchen Generälen älterer und neuerer Zeit 
in Beſtellung gegeben worden. Dieſelben ſollen in 
den Niſchen der oberen Räume des Zeughauſes auf⸗ 
geſtellt werden. — Die Theuerung erſtreckt ſich nun 
auch auf — die Pfefferkuchen. Die hieſigen Fabri⸗ 
kanten erklären ſchon jetzt, künftighin den von ihnen 
bewilligten Rabatt nicht mehr bewilligen zu können. 
Hierdurch werden wieder eine Maſſe Exiſtenzen ge⸗ 
fährdet, denn gerade dieſer Rabatt ermöglichte den 
Kleinhandel zur Weihnachtszeit ſeitens Perſönlichkeiten, 
die gerade um jene Zeit verdienſtlos ſind. 

* Berlin, 22. Sept. Im königlichen Kunſt⸗ 
gewerbe⸗-Muſeum iſt am heutigen Sonntag mit Er⸗ 
laubniß der Kaiſerin Friedrich die für die Prinzeſſin 
Sophie angefertigte Brautſchleppe ausgeſtellt worden. 
Dieſelbe iſt in weißem Atlas mit Silberſtickerei im 
Atelier der Leiterin der Kunſtſtickerei⸗Klaſſe des Kunſt⸗ 
gewerbe-Muſeums — Fräulein Seliger — ausgeführt 
worden. Die Silberſtickerei beſchränkt ſich hier nicht, 
wie es ſonſt gebräuchlich, nur auf eine Bordüre, 
ſondern bedeckt die ganze Fläche der Schleppe in der 
Länge von 3,50 Meter und der Breite von 1,75 
Meter. Die Ornamente ſind im Renaiſſanceſtil nach 
einer im Beſitz des Kunſtgewerbe⸗Muſeums befind⸗ 
lichen italieniſchen Stickerei des 16. Jahrhunderts 
vom Maler Timmler entworfen. — Der 15jährige 
Oskar E., der Sohn eines Apothekergehülfen hierſelbſt, 
wurde ſeit einigen Tagen vermißt. Da dem Vater 
gleichzeitig mehrere hundert Mark fehlten, ſowie außer⸗ 
dem ein kleiner Handkoffer verſchwunden war und 
der Knabe unter ſeiner Garderobe aufgeräumt und 
ſeine Wäſche entfernt hatte, ſo durfte man annehmen, 
daß dem Burſchen nicht etwa ein Unglück zugeſtoßen 
war, ſondern daß er einfach durchgegangen ſei. an 
gab ſich deshalb auch nicht viel Mühe, den unge⸗ 
rathenen Sohn zu finden. Heute Morgen aber traf 
der Vermißte wieder in Berlin ein und ſtellte ſich 
ſeinem Vater. Er hatte, wie er in der That darzu- 
thun vermochte, die Pariſer Weltausſtellung beſucht, 
um den Eiffelthurm, das Ziel ſeiner Wünſche, be⸗ 
ſteigen zu können. Von den entwendeten 700 Mark 
brachte er ſeinem Vater den Reſt von 418 Mark 
zurück. Auf die — Prügel, die er dagegen in Em⸗ 
pfang nahm, hatte er, wie er ſich unerſchrocken äußerte, 
mit Sicherheit im Voraus gerechnet. 

Münſter, 23. Sept. Großes Aufſehen erregt 
hier der Selbſtmordverſuch des Corpsregiſtrators 
Birgels, Vater von acht Kindern. Er hat ſich eine 
tödtliche Schußwunde in den Magen beigebracht. 

— Tod eines Torrero. Der berühmte Espada 
Perita, deſſen Geſchicklichkeit die Pariſer im Laufe 
ieſes Sommers im Trocadero zu bewundern Ge⸗ 
legenheit hatten, iſt am vergangenen Donnerſtag in 
der Arena von Fontarabie von einem Stier getödtet 
worden. Ein anderer Torrero Namens Guerrita, 
der neben Frascuelo, Lagartijo und Mazzantini der 
berühmteſte Stierkämpfer Spaniens war, iſt am 
Freitag von einem Stier mit dem Horn in die Bruſt 
geſtoßen und ſchwer verwundet vom Platze getragen 
worden. Alles das vermindert aber nicht das leiden⸗ 
ſchaftliche Vergnügen der Spanier an ſolch blutigen 
Schauſpielen. { 

— Eine aufregende Jagd ſpielte ſich vor 
einigen Tagen in der Schweiz auf der Straße von 
Chaux de fonds nach Neuenburg ab. Ein Radfahrer 
des erſtgenannten Ortes traf unterwegs eine kleine 
Kuhheerde an, an deren Spitze ein gewaltiger Stier 
marſchirte. Unſer Reiter rief dem begleitenden Senner 
zu, ob es gefährlich ſei, vorbeizufahren. Die Antwort 
lautete etwas unbeſtimmt, es komme darauf an, worauf 
der Fahrer keck vorbeiſauſte. Als ihn aber der Stier 
bemerkte, machte dieſer eine raſche Schwenkung und 
ſtürzte ſich wüthend auf den Reiter, der glücklicher⸗ 
weiſe ſeine Geiſtesgegenwart nicht verlor und die 


Feſtgottesdienſt: 
at; 
Ybbs. 6 Uhr, 
| Geſtern früh 


unſere Mutter 


Amalie 


Factor Carl Schenk 1 T. 


„Vorm. 11 Uhr, 
hauſe aus ſtatt. 
en: Schloſſer Anton 
aria Steiner-Elbing. 
Rentiere Caroline 
eb. Moldenhauer, 58 J 


& 
Wein⸗ 


Stier. 


Für die vielen Beweiſe von Theil- 
nahme, die mir bei dem Tode meines 
geliebten Mannes geworden ſind, ſage 
ich meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Die trauernde Wittwe 
Elise Schwarzenberger, 
geb. Eichler. 


ſanft nach 14jährigem Leiden 
meine innig geliebte Frau und 


geb. Penner, 
im 49. Lebensjahre. 
Elbing, den 24. Sept. 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., 


erh. Reimer's 


und Pier-Wirlſchaft. 


Heute, Dienſtag, Abend's: 
„Moc Turtle.“ 
Morgen, Mittwoch, Abend's: 
Rinder fleck. 


Mein Eigarren⸗Lager iſt wieder 
in allen Preislagen ſortirt und empfehle 


So dauerte die Jagd mehrere Kilometer, bis 
endlich das Schnauben hinter dem gehetzten Radfahrer 
nachließ; der Verfolger blieb zurück, er konnte nicht 
mehr. Der Reiter und ſein geſchwindes Roß waren 
Sieger geblieben bei dieſer Fahrt auf Tod und Leben. 

— Ein glückſeliges Städtchen. Das Städt⸗ 
chen Klingenberg a. M., in Unterfranken, welches 
durch ſein berühmtes Thonbergwerk eine faſt uner⸗ 
ſchöpfliche Einnahmequelle hat, ſo daß aus deren Er⸗ 
trag ſämmtliche Gemeinde-, Schul- ꝛc.⸗Laſten gedeckt 
werden und die neuerbaute Brücke erhalten werden 
kann, hat auch in 15 75 Jahre wieder einen be⸗ 
deutenden Kaſſenüberſchuß zu verzeichnen, der bei ver⸗ 
ſchiedenen Anläſſen unter die Bürger zur Vertheilung 
gelangt. So erhielt am letzten Sedanstage jeder 
Bürger 3 Mark und jedes Schulkind 20 reſp. 50 Pf. 
aus der Stadtkaſſe ausbezahlt. 


Briefkaſten der Redaetion. 


—i. hier. Ueber Allbekanntes können wir nicht be⸗ 
richten; dazu mangelt es uns an Raum. — Herrn K. 
Die Droſchkenkutſcher dürfen auch heute nicht Spiri⸗ 
tuoſen oder Bier in dem 1 oder im 
Flur trinken. Das Verbot iſt alſo nicht aufgehoben. 
Auf dem Droſchenhalteplatz Grog zu trinken, kann kein 
Menſch den Kutſchern verbieten. 


Telegramme. 

Peſt, 23. Sept. Der Kaiſer wohnte heute in 
Begleitung der Generaladjutanten Grafen Paar und 
Bolfras von Ahnenburg ſowie des deutſchen und 
italienischen Militärattachs dem Manöver der un⸗ 
gariſchen Landwehr bei Monor bei, ſprach ſich nach 
Beendigung deſſelben äußerſt anerkennend über die 
Leitung und Leiſtungen der Mannſchaften aus und 
kehrte ſodann nach Gödöllö zurück. Während des 
Empfanges des Kaiſers in Monor gerieth eine vom 
Publikum dichtbeſetzte Tribüne ins Schwanken. Der 
Kaiſer ſtieg erſt wieder zu Pferde, nachdem er ſich 
überzeugt hatte, daß kein Unfall zu beſorgen ſei. 

Paris, 23. Sept. Ueber das Ergebniß der 
Wahlen ſprechen ſich alle Abendblätter befriedigend 
aus. Die Blätter der Oppoſition hoffen, daß die 
Minorität der neuen Kammer die Ziffer 225 erreichen 
werde, die der Regierung naheſtehenden Blätter be⸗ 
rechnen die Minorität auf höchſtens 200. — Ueber 
die Geſammtzahl der für Boulanger in Montmartre 
abgegebenen Stimmen werden von einander ab⸗ 
weichende Angaben gemacht. Die Verſchiedenheit 
dieſer Angaben erklärt ſich daraus, daß in einigen 
Wahlbureaus die auf Boulanger's Namen lautenden 
Wahlzettel für ungültig erklärt, in den meiſten Wahl⸗ 
bureaus aber als giltig zugelaſſen wurden. 

Copenhagen, 24. Sept. Ein offener 
Brief des Königs beruft den Reichstag zum 
7. Oktober ein. 

Rom, 24. Sept. Cardinal Schiaffin o 
iſt in Subiato geſtor ben. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. Sept., 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 23.9. 24.19, 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,— | 101,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,30 | 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 84.90 85,50 
Ruſſiſche Banknoten 212,40 212,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,20 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,70 | 107,70 
4 pCt. preußische Conſols 106,90 | 106,90 
Neufeldt Metallwaaren . . 138,10 189,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 112,75 | 112,80 
Produkten⸗Börſe. 6 
un von 94230. 4 
Weizen Sept.⸗Oct. 188,— 187,70 
Nov.⸗Dec. 189,50 | 189,20 
Roggen befeſtigt. 
Sept.⸗Oct. 156,— | 156,50 
Nov.⸗Dec. 158,50 | 158,50 
Petroleum loco 24,40 24,40 
Rüböl Sept.⸗Oet. 66,50 | 66,30 
April⸗ Mae 61,70 61,70 
Spiritus 70er loco September 35,10] 35,20 


Danzig, den 23. September. 
Weizen: Unveränd. 640 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 166 , hellb. inländ. 170-173 , hochb. 
und glafig inländ. 175—179 , Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 


7½ Uhr Abends, 


— 


Vorlegung und Berathung 


5 Uhr entſchli 
Uhr entſchlief Statuten-Entwurfs. 


F. König, 


Kork, Vorſitzender. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
vom Trauer⸗ 


und 


geſchloſſen. 
Alexand 


— 


— — 


Donnerſtag, den 3. October d. I., 


im Saale des Gewerbe⸗Hauſes: 
Außerordentliche 


Generalperſammlung. 
EEE 5 
es neuen 


Der Aufſichtsrath der 
„Elbinger Handwerkerbank “, E. G. 


Zum Einkauf für den häuslichen 
Bedarf, ſowie zu Feſtlichkeiten empfehle 
meinen bedeutenden Vorrath von 


Wein, Rum, Spirituofen 


Ich. Unger. 


Mein Geſchüft bleibt f 
dieſen Donnerſtag, d. 26. Septbr., 


dieſen Freitag, d. 27. Septbr., 


er Müller. 


Donnerſtag, den 26. er., 
Freitag, den 27. er., 
bleibt mein Geſchäft Feiertage halber 


zum Tranſit 134,00 4, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
135.004 

Roggen: Feſter. Inländiſcher 149 , ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 98 A, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 96,50 A., per November-Dezember 120pfd. zum 
Tranſit 98,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 118 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 125—130 A 

Hafer: Loco inl. 130 % 

Erbſen: Loco inl. — A 


5 24. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 2 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 56,50 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 36,50 „ „ 
September contingentit . . 5559 NR 
September nicht contingentirt BAUR m 


Königsberger Produectenbörſe. 


2 23. 

Sept. | Sept. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 PfDBb. 172,50 174,00 feſt. 
Roggen, 120 Pfd. 145,00 | 146,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 123,00 125,00 do. 
Gehe feiner 140,00 159,50 2 Sie 
rbſen, weiße Koch 131,75 131,75 do. 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 23. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro September toco contingent. 54½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¾ Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 35 Gd., October⸗Mai 32 Gd. 

Stettin, 23. Sept. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 55,20, loro mit 70 „A Conſumſteuer 35,50 A, pro 
Septbr.⸗Octbr. 34,50, pro November⸗Dezember 34,01. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. Sept. Kornzucker exkl. 92% Rendem. 
18,00. Kornzucker exkl. 83 % Rendement 17,15. Korus 
zucker exkl. 75 % Rendement 14,30. — Matt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 30,25. Melis J. mit Faß 28,25 
Tendenz: Schwach. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. Sept. (Städtiſcher Central ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 4514 Stück. Tendenz: Vorhandel leb⸗ 
haſter, heute ruhig, Schluß gedrückt, ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 58 —61 A, 2. Qualität 
50—55 , 3. Qualität 41—45 4, 4. Qualität 35—40 A 
pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine: Es waren zum 
Verkauf geſtellt 10,952 Stück. Tendenz: Bei ruhigem 
Handel und gebeſſerten Preiſen geräumt. Vorhandel rege, 
Export nicht ſtark. Bezahlt wurde für 1. Qualität bis 65 
, feinſte Waare auch 66 A, 2. Qualität 61—t4 AM, 
3. Qualität 56-60 % pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
— Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1619 S.üd. 
Tendenz: ruhig, Freitagspreiſe nicht erzielt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 52 60 b., ausgeſuchtes höher, 
2. Qualität 40—52 ., per Pfund Fleiſchgewicht. — Ham⸗ 
mel: Es waren zum Verkauf geſtellt 12,745 Stück. Ten⸗ 
denz: ruhig, unverändert, ziemlich ausverkauft. Bezahlt 
wurde für 1. Qualität 44—48 ., beſte Lämmer bis 54 H., 
2. Qualität 38 —43 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 24. Sept. Seeſchiff Charlotte, Capt. Birnbanm, 
mit Palmkuchen von Flensburg. 
„ 24. Sept. Seeſchiff Emma, Capt. Klaehn, mit 
Brikets von Stettin. 


Leber⸗ und Gallenleiden, wie alle daraus entſtehenden 
Krankheiten werden erfolgreich geheilt durch „Warner's 
Sgfe Cure“. Man verlange Warner's mediziniſche 
Brochüre, welche nähere n n r und Verhal⸗ 
tungsmaßregeln, ſowie Atteſte von Perſönlichkeiten ent⸗ 
hält, die durch den Gebrauch dieſer Medizin geneſen ſind. 

Zu beziehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall- 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent⸗ 
ſtandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
Brückſtr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing. 


Gummi- enge. Paris. 


Feinſte Spezialität en. 
Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. 


Berlin. 


Lesensverth! 


ygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50, 
Verſandt dir. d. Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtraße 15. 
Illuſtrirte Kataloge grat. u. frank. 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Fürbringerſtr. 17, II. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Ladenmädchen, m. g. Zeugn. verf., 

d. läng. Zeit im Materialgeſchäft thätig 
war, wünſcht p. 1. Oktober cr. 
Schwaan, 

Materialw.⸗Geſchäft, Sonnenſtr. 40 


Zur 1. Stelle ſind auf Hypothek zu 
begeben: 

Mk. 1500, 3000, 6000, 9000 
und 70,000 ſogleich, 
60,000, 25,000, 15,000, 6000 

zum 1. Januar 1890. 


J. Schultz, vereid. Makler. 
In Grunau (Niederung) 


daſſelbe zu bekannt billigen Preiſen. 


Hch. Unger, 
Gaſthaus zur „Hoffnung“. 


geſchloſſen. 


; F stehen 40 Köpfen gut gewonnener 
Simon Zweig. 


Grummet billig zu verkaufen. 
Näheres Inn. Mühlendamm 4a. 


laufen. 100 Mark dem, der mich be⸗ 


bing, den 24. September 1889. 
. ſiegt. Gerhardt, Schnellläufer. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


aa dee ie 


1 ee ee Br Rn Bee ne a rl ee ee ee 
TC Die auf meiner Geſchäftsreiſe perſönlich gewählten Nouweaute’s für die Saison find eingetroffen 


1 Pariser & Berliner Orininal-Modellhite | 


ee ergebenſt die für die Herbſt⸗ und Winterjnifon Sn 5 
troffenen 


Ukuheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Die Preiſe 57 — ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00. 


Venpeiten in Schwarzen Kleiderſtaffen, 


reine Wolle, in glatten und gemuſterten Geweben, doppeltbreit der Meter 
1.25, 1.50, 1.80, BON: 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w 


Neuheiten in Beſatzſtoffen. 
E Reſte und Roben knappen Maaßes DE 


werden ganz 1 billig ek 


Aotel Königlicher Hof Eli 


Haus J. Nanges. 


Einen dochgechren Publikum die ergebene Mittheilung, daß De 
Familien⸗ Salon 
eröffnet iſt. 


Die Renovirung iſt ſo weit vorgeſchritten, daß allen Anforderungen, ache 
an ein gutes Hotel geſtellt werden, Rechnung getragen iſt. 

Dejeuners, Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln zu jeder Tageszeit. 

Gleichzeitig empfehle mein 


großes Lager guter Bordeanz: und Weißweine 
bei billigſter Preisnotirung in und außer dem Haufe, 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Louis — 


Ferner eine große Auswahl 


Ballblumen, Feder-Aigrettes, 


4 Fichus, 8 u. v. a. zu den billigſten Preiſen. 


Emma Goltz, Modes, 


Lange Hinterſtraße ie 
(TE 
2 . ’ ee Elbing. +++ 

Der Alls bel kauf Mittwoch, den 25. September, Abends 8 Uhr, 


des Lagers fortgeſetzt. im Saale der Bürger- Ressource: 


W. Hemmpel, Zweiter und letzter 


e = Robert Johannes-Abend. & 


ee eee Numer Billets à 75 Pf. nicht nummerirte à 60 Pf. ſind vor⸗ H 


wird noch bis zur vollendeten Räumung 


„ her in der Conditorei von A. Thiem ſowie bei 47 ersuch 
| 1 a ee MOIN: (Inh. Nadolny) zu haben. Kaſſenpreis: I. Platz 1 M., 


II. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Schüler 40 Pf. — Programm 
3. Corſettes, 


bringen die Tageszettel. 
J Schützen jeden Genres 6, 
A Artikel zur 


Handarbeit, 
Weißſlickereien, Paspeln 
10 Schmuck ſachen, 


ſämmtliche 
Kurz⸗ u. Weißwaaren 


empfehlen in größter Auswahl zu 
äußerſt billigen Preiſen 


Geschw. Mrozek, 
Fiſcherſtr. 36. 
. ² 

Dr. Spranger'ſche 


Mapentropien 


helfen ſofort bei Migrüne, Magen⸗ 0 
krampf, ebelkeit, Kopfſchmerz, 


Leibſchmerzen Berfchleimung, Din- 15 Johanna Hess, Elbing, 


0 Alter Markt 52, 
elt er Schwindel, Alnineheies beehrt fich den Empfang der perſönlich gewählten 


55 ein, Kolik, Skropheln ze. Ge | 
gen Hämorrhoiden, Haztleibigteit | Pariſer und Berliner Original⸗Modelle, 
vorzüglich. Bewirken 2 und Wiener Reiſehüte, 

ſowie ſämmtlicher 


. 2 — offenen Leib, Appetit I. 5 
Nouveautés für die Saiſon BE 


l ſofort wieder herſtellend. Zu haben in e 
allen ee a Fl. 60 au a 
e e in Verchen größter und geſchmackvollſter Auswahl ganz ergebenſt an⸗ 
zugzeigen. 
ö 5 Copieen nach Originalen werden unter bewährter Leitung in 
meinem Atelier exact und billigſt angefertigt. — Beſtellungen erbitte wegen 
5 . — in der Saiſon rechtzeitig. 


Robert Johannes. 


ee 
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Eiſerue Stall und Hofhumpen, 


ſowie Waſſerleitungsröhren 


in allen Dimenſionen 
empfehlen unter Garantie bei größter Auswahl 
zu billigſten Fabrik⸗Preiſen. Das Aufſtellen der 
Pumpen wird billigſt beſorgt. 


Gebr. Jigner. 
Modes. 


eee eee 


F 


FUR 
VERDIENSTVOLL 
LEISTUNGEN 


ü Eiga retten 5 
von feinſten, türkiſchen Taba⸗ 
ken, die ſtets 30 bis 50 M. per WE 
Mille gekoſtet, liefert jetzt für 42 
bis 20 M. pro Mille die CEi⸗ 
garetten⸗ Fabrik von 55 
Bernk. Rabinowitz, 
Königsberg i. Pr., 


Buche pe . 


Die mit recht tüchtigen Kräften und den beſten neueſten 
Maſchinen ausgeſtattete 


3 Vordere Worfladt Nr. 7. Lithographiſche Anftalt, Bud: und Stein: 
: a. 5 drucherti 


= Billi Zu Cigaretten 
von 3 pro Mille an. 


u r Tiſchler! 


A. Rahnke Nachfl. L. Frischgesell 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller erdenklichen Buch- und Stein- 
druckarbeiten, als: Autographien, Kalligraphien, Diplome, Placate, 
Etiquetten, Preiscourante in jeder Ausführung. Maſchinen⸗ und 
Architecton. Zeichnungen, ſowie Merkantile Arbeiten ꝛc. mit billigſter 
Preisberechnung bei ſauberer und ſchneller Ausführung. 


an mit 5 


Polterwggrer⸗ und Möbel⸗Fabrik 
a - Bloss S Ness. 


| — 


3 un Sandpapier, Bim⸗ 5 
ſtein, Holzbeizen, Leinöl, Kienöl, 


8 ee CCC Sarg⸗ und Holzlacke, Leim von 30 
Eifen- emaillirtes Koch⸗ Geſchirr, Bio ke e ee 
Waſſereimer, Waſſerkannen, 


Rudolph Sausse. — e = Pi! 9 2 5 
Schüſſe In, Töpfe und Te lle F, Fertig geriebene Oelfarben, uud 8 a i d unt nähe de A p. tr. 14 Pf. frei ins Haus, 
Kaffee⸗ und Theekannen, 


8 aun alaolasggz 


Ohrenkranke in Behandlung nehme 
Maler- l. Maurerfarben, Firuiß, | Den gegenüber ſehe ich mich zu der Bal 1 Talelbutter, gerahmte und 
Lacke, Pinfel, Bronzen, Blattgold, Erklärung veranlaßt, daß ich meine | TUE) We zu haben u. empfiehlt 


r iehlt 0 N Schwaan, 
Schablonen ꝛc. empfieh Praxis nicht nur auf obige Kranke be- Meiere neee 40. 


Taſſen, Theebretter, Wannen und Rudolph Sausse. h dre debe 
Nacht geſel irre hülfliche Praxis ausübe. E 


erg en |. . Di Dietrich, Auction 
P ne je- praft. Ar von Wir ſchaftsge 8 in 


t, Geb 
Fabrik I.. Herrmann & Co,, wem gere is Blech und Yen 8 ampen, Kaffee: 


Berlin, Neue Promenade 5, en, Naſen⸗ u. „maſchinen, Theebretter, und vielen 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzenit. für Ohren Baer. u. Haleleiben Gegenjtänden & 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und Preuß. ofterie. Ohne Sonnabend, 28. September, 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen | Y; Anth. 7M. 616.3 /, ½ 1/4. Porto von Vormittags 97 Uhr ab, 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl, 2 Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. Elbing, Waſſerſtr. Nr. 35. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine 30, ꝛc 
ea ſtets zu den hüchſter 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet; 
zu modernen Gegeuſtänden ſauber 

und billigſt um ö 


F. Witzki, sen. 


enipfehlen bei gräßter ae zu bedeutend er⸗ 
müßigten Preiſen. Eine Partie 


zurückgeſtellter emaillirter Blech⸗Waaren 
empfehlen zu ganz billigen Preiſen 


Gebr. Ilgner. 
Stotternde 


erhalten Anleitung zur Selbſtheilung gegen Einſendung von 10 Mart Alters⸗ 
angabe und Beſchreibung des Leidens erforderlich. 


F. Melzer, Spracharzt, 
Düſſeldorf,; Loniſenſtr. 32, 


I: Stellenſuchende jeden Die von Herrn Sanitätsrath P. Dr. 


| 3 fie ee i 
Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. 


Anton Fohr, 


Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Die Königsberger Tour- Dampfer 
„Expreß“ u. „Iris“ legen Freitag, 
den 27. er., zum letzten Male bei 


Kah biberg an. 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


F. Schichan. 


erufs placirt ſchnell Reuter’s Schwarzenberger innegehabte 
e in Dresden, Maxſtraße Wohnung iſt zu vermiethen. Zu be⸗ 
Nr. 6 ſehen von 11—12 Uhr Vormittags. 


Exndwirthfchaftlich 


Gratisbeilage der „Altpreußiſchen Zeitung”, 


Erſcheint wöchentlich 


einmal und wird den Abonnenten der 


„Altpreußiſchen Seitung“ 
gratis verabfolgt. 


% * 
Geeignete, kurz gefaßte Beiträge 
werden ſtets gern entgegengenommen 
und find an die Redaction 
zu ſenden. 
* * 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. — Redigirt unter Verantwortlichkeit des Herausgebers. 


Nr. 38. N 


Waun ſoll die Lupine untergepflügt 
werden und welche Lupine it die 
geeignetſte? 


Der richtige Zeitpunkt zum Unterpflügen der 
Lupine zu Gründüngungszwecken dürfte dann 
eingetreten ſein, wenn die Lupine die größten 
Mengen ſolcher Stoffe enthält, die dem Acker 
zu Gute kommen, reſp. die den Boden phyſikaliſch 
und chemiſch günſtiger geſtalten. 

Das Ergebniß der darüber angeſtellten 
Unterſuchungen war derart, daß die größte 
Maſſe an organiſcher Subſtanz und der größte 
Gehalt an Pflanzennäbrſtoffen, beſonders an 
Stickſtoff, dann zu konſtatiren ſei, wenn die Lu⸗ 
pinen verblüht ſind, ihre Hülſen ſchon voll ent⸗ 
wickelt haben, aber noch vor dem Beginne des 
Reifens ſtehen. Selbſtperſtändlich wird die gelbe 
Lupine ihre Schnellwüchſigkeit, ihres großen 
Beſtockungsvermögens, ihrer Anſpruchsloſigkeit 
an Boden und Klima wegen immer den Vorzug 
vor anderen Gründüngungspflanzen verdienen. 
— Ich möchte jedoch, ſo ſchreibt Dr. Braune 
im „Feierabend des Landwirth“, hier noch ein 
Mal aufmerkſam machen auf die große, platt⸗ 
ſamige, weiße Lupine (Lupinus albus), die 
vielleicht bezüglich Boden und Klima wohl et⸗ 
was anſpruchsvoller ſein dürfte, als die überall 
bekannte gelbe Lupine, ihrer unter Umſtänden 

rößeren Beſtockungsfähigkeit und Schnellwüch⸗ 
Ip wegen aber jene noch bei Weitem über⸗ 
rifft. 


Zunächſt iſt dieſe Lupinenart nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der runden weißen Lupine, welche 
nur eine Spielart der Lupinus angustifolius, 
der ſchmalblättrigen, blaublühenden Lupine iſt. 
Unſere weißblühende, plattſamige Lupine iſt 
charakteriſirt durch dicke, weiche Stengel, ſehr 
lange Blattſtiele, große breitſpreitige Finger⸗ 
blättchen, weiße Bluͤthchen und platte weißgelbe 

amen. 

In Deutſchland iſt dieſe weiße Lupine ſchon 
ſeit dreihundert Jahren in Kultur. Sie wurde 
geſchichtlich im 16. Jahrhundert am Rhein, im 
17. in Oeſterreich, im 18. in Sachſen zur Grün⸗ 
düngung angebaut, in unſerem Jahrhundert iſt 
ſie nun überall durch die widerſtandsfähigere 
gelbe Lupine verdrängt worden. — Trotzdem 
prechen meine Erfahrungen, die ich bei der 
Kultur der Lupinus albus, der weißblühenden, 
plattſamigen Lupine gemacht habe, dafür, daß 
es wohl der Mühe werth iſt, überall da, wo 
man Gründüngung auf nicht zu ſterilem Sand⸗ 
oden in Anwendung bringt, einen Verſuch mit 
dieſer weißen Lupine zu machen. 

Auf guten lehmigen Sandböden oder ſandigen 
Lehmböden gelangt fie in Zeit von 18—20 
Wochen zur Reife; ſie iſt aber gegen kalte Früh⸗ 
rk ziemlich empfindlich, weshalb mit 

ur i i i iſi = 
knüpft if mmer ein gewiſſes Riſiko ver 

In zwei auf einander folgenden Jahren habe 


ich die Beobachtungen machen können, daß dieſe 
Lupine ſich in keiner Weiſe anſpruchsvoller zeigte, 
als die daneben ſtehenden blauen oder gelben 
Lupinen, im Gegentheil, in jedem Wachsthums⸗ 
ſtadium war die Blatt⸗ und Stengelentwickelung 
der weißen den beiden anderen Lupinenarten 
voraus. 

In kurzer Zeit, etwa 2—3 Jahren, kann 
man ſich ſchon den Samen auf Gartenbeeten 
oder kleinen Feldparzellen heranziehen, um eine 
einmalige größere Ausgabe zu erſparen, da die 
betreffende Lupinenart wohl heute nur in Gärt⸗ 
nereien und Samengeſchäften zur Saat zu be⸗ 
ſchaffen iſt. (Bezugsquelle Haage u. Schmidt⸗ 
Erfurt, Metz u. Co.⸗Berlin.) 


Vermehrung der Johannisbeeren 

durch Stecklinge. 

Zur Vermehrung der Johannesbeeren durch 
Stecklinge iſt der Monat September die am 
beſten me Zeit. Zu Stecklingen ſchneidet 
man Mitte September junge, ſchwächliche und 
gerade Zweige auf ungefähr 5—8 Zoll Länge 
und ſchneidet dieſelben über ihrem untern Auge 
(Knospe) ſcharf ab, ſo daß dieſes Auge ohne 
eine Beſchädigung des Zweiges und der Rinde 
dem Steckling verbleibt. Dieſe Zweige ſteckt 
man ſogleich reihenweiſe in Entfernungen von 
8 Zoll auf ein etwas beſchattetes, aber frei und 
luftig gelegenes, nahrhaftes und gut aufge⸗ 
lockertes, jedoch nicht friſch gedüngtes Garten⸗ 
beetchen, welches erſt kurze Zeit vor dem 
Einpflanzen der Stecklinge umgegraben wurde, 


mit einem Pflanzholz auf die Hälfte 
oder drei Viertel ihrer Länge in die 
Erde, drückt ſie daſelbſt nach allen 


Seiten recht gut an und begießt ſie ſogleich mit 
der Brauſe, worauf man die Beete, beſonders 
vom nächſten Frühlinge an, fortwährend mäßig 
feucht und von Unkraut rein erhält. Auf einem 
ſchweren Boden bleiben von dieſen Stecklingen 
öfters auch viele aus, beſonders wenn ſie zu 
tief geſteckt wurden. Unter ſolchen 17 
wird man am beſten thun, wenn man die Erde 
eines derartigen Beetes 1 Fuß tief herausnimmt 
und mit guter, leichter, nahrhafter Erde nebſt 
einer beträchtlichen Menge Flußſand vermengt 
wieder auf das Beet bringt, worauf dieſelbe 
Fuß für Fuß ſanft eingetreten wird. Ueber die 
heiße Mittagszeit müſſen die Stecklingsbeete durch 
hoch über denselben angebrachte Schattenrahmen, 
Tücher oder Bretter beſchattet werden, bei trüber 
Witterung, über Nacht und wenn die Beete 
nicht mehr von der Sonne beſchienen ſind, wird 
die Bedeckung entfernt. Mit dieſer Pflege fährt 
man ſo lange fort, bis die Stecklinge auszu⸗ 
treiben beginnen, von welcher Zeit an man ſie 
bei trockener Witterung fleißig begießt, während 
man die Erde zwiſchen denſelben aufgelockert 
und von Unkraut rein hält. Sobald ſich die 
Stecklinge gut bewurzelt haben, hebt man ſie 
mit einem Pflanzenheber oder Spaten vorſichtig 


Elbing, den 25. September 1889. 


— 


VII. Jahrgang. 


aus dem Boden und verpflanzt ſie auf beſondere, 
nahrhafte und gut gegrabene Beete, 14 Fuß 
von einander entfernt, wo ſie dann bei guter 
Pflege bald anfangen werden Früchte zu tragen. 


Die nützlichen Hunde. 


Es giebt Handwerke und Induſtrien, die 
eingehen Dieſe Wahrheit auf volkswirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete gilt für die Verrichtungen des 
Hundes, wie für die induſtriellen Beſchäftigungen 
des Menſchen. Alexander Dumas kann die 
ve nicht leiden, wie er offen erklärt hat. 

enſchen, welche aus der Arbeit des Hundes 
Nutzen ziehen, theilen dieſe Abneigung nicht und. 
dieſen wollen wir heute das Wort geſtatten. 
Das ange Land, in welchem die Liebe zur 
Hunderaſſe zur Höhe einer Wiſſenſchaft erhoben 
worden, iſt England, und wir finden in dem 
neueſten Heſte von Blachwood's „Magazine“ 
Klagen der Betrübniß und bitteren Wehes über 
das Verſchwinden der „Bratenſpießdrehenden 
Bee dieſer fleißigen Hilfsarbeiter in 
einer britiſchen Küche. Bei dieſer Hundegattung 
war die Geſchicklichkeit im Bratenſpießdrehen 
erblich und der Turnſpit hatte durch dieſe 
während mehrerer Generationen unausgeſetzt 
verrichtete Arbeit eine förmliche Umwandlung 
erfahren. In demſelben Maße, als ſich ſein 
Körper ſtreckte, um dem Marterinſtrumeute 
möglichſt nahe zu ſein, waren nach und nach 
die Pfoten beinahe verſchwunden. Sie hatten 
ſich auf den im Innern des kreisförmigen 
Gefängniſſes, in 1 e das unglückliche Weſen 
ohne Ruhe noch Raſt ſeine Arbeit vollenden 
mußte, angebrachten Platten ſozuſagen abgenutzt, 
waren anfangs kurzer geworden und hatten ſich bei 
der unaufhörlichen Anſtrengung der in das Holz 
eindringenden Krallen nach außen e Anſtatt 
auf vier Füßen in ſenkrechter Stellung zu laufen, 
wie ſeine Brüder, schleppte ſich der Turnſpit 
auf vier kraftloſen Stumpfen, je die es in der 
Hundeſprache kein Wort giebt, einher. Die 
moderne Civiliſation hat dieſen Märtyrerkäfig 
zerbrochen und durch ein mechaniſches Uhrwerk 
erſetzt, welches täglich vervollkommnet wird. 
Der primitive Bratenſpieß, den der Hund im 
Rade drehte, iſt verſchwunden und damit der 
ſcandalöſe Gegenſatz aus der Welt geſchafft, 
welcher zwiſchen dem Jagdhund, der ſich am 
Kaminfeuer wärmt, nachdem er an dem Ver⸗ 
gnügen ſeines Herrn Theil genommen, und dem 
Enterbten der Hunderaſſe beſtand, der das von 
ſeinem Stammgenoſſen mitgebrachte Wild braten 
mußte. Dieſe Ungleichheit iſt jetzt nur noch 
eine hiſtoriſche Erinnerung. Der letzte Braten⸗ 
wenderhund iſt vor nicht gar langer Zeit nach 
vieljähriger Verrichtung ſeiner Arbeit in der 
Küche einer kleinen Stadt der Grafſchaft Mon- 
mouth geſtorben und er hat noch keinen Nach⸗ 
folger erhalten, denn dieſe Hundegattung wurde 
nicht mehr gezüchtet und die Hunde legten, ſich 


ſelbſt überlaſſen, kein Gewicht auf die reine 
Fortpflanzung dieſer Raſſe. 

Auch die Ziehhunde ſind jenſeits des Canals 
verſchwuuden und man könnte heute das ganze 
britiſche Reich durchwandern, ohne einem Ver⸗ 
treter jener Hunderaſſen zu begegnen, der ſich 


ſo weit erniedrigen wollte, ſich vor einen 
Karren ſpannen zu laſſen. Früher war 
das gewöhnliche Gefährt der Vagabunden 


in den drei Königreichen ein Bulldogg vor 
einem kleinen Wagen. Da trat der Thierſchutz⸗ 
verein für dieſe edlen Thiere ein und im Jahre 
1850 nahm das Parlament ein Geſetz an, 
welches unter Androhung ſchwerer Strafe ver⸗ 
bot, ſich der Hunde als Zugthiere zu bedienen. 
Ein in den Staaten der Königin Victoria 
geborener Hund darf als Heerdenwächter, zur 
Jagd, im Kriege verwendet werden, es ſteht 
dem Inſulaner jenſeits des Canals ſogar frei, 
dem Hunde die Führung eines Blinden anzu⸗ 
vertrauen oder ihn Würfel⸗ und Kartenſpiel zu 
lehren, aber es iſt ihm ſtreng unterſagt, den Hund 
Pferde⸗ oder Eſeldienſte verrichten zu laſſen. 
Wollte man wagen, denſelben vor den Karren 
eines Milch⸗ oder Lumpen⸗ oder Kohlen⸗ und 
Kleinholzhändlers zu ſpannen, wie das bei uns 
in Berlin noch Sitte iſt, ſo hätte der Hund 
nichts weiter zu thun, als recht laut zu bellen, 
was dann ſoviel heißen ſoll als: „Ego sum 
Canis britannicus“ und jofort würden ihm 
hunderte von Mitgliederu der Thierſchutzvereine 
Hilfe und Beiſtand leiſten. 
Leider gilt dieſes Hundeſchutzgeſetz nur für 
England, nicht aber für feine Colonien. An 
der Themſe werden die Hunde gentlemantik 
behandelt; in den engliſch⸗amerikaniſchen Colonien 
aber werden ſie zu den härteſten Arbeiten ver⸗ 
wendet. Im Novemberhefte von Harper, 
„Magaziene“ iſt eine ſehr intereſſante Illuſtration 
nebſt Text enthalten, mit der Aufſchrift: 
Rückkehr von der Jagd. Der Hund 
ſchreitet nicht an der Seite ſeines Herrn einher, 
ſondern zieht einen mit Wild beladenen Karren 
und kann kaum vorwärts, ſo ſchwer iſt 
die Laſt. Auf der letzten Colonialausſtellung 
zu London waren ſechs ausgeſtopfte Hunde zu 
ſehen, die einem Attentat zum Opfer gefallen 
waren. Die ſechs vor einen Schlitten geſpannten 
Hunde hatten von Port Nelſon nach Winnipeg 
Ingenieure gebracht, welche neue Verbindungen 
zwiſchen der Grenze der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas und den vorgeſchobeuen Poſten 
an der Hudſon⸗Bay herſtellen ſollten. Die 
braven Thiere hatten im Zeitraum von 10 Tagen 
100 Kilometer zurückgelegt, und was war ihr 
Lohn, als ſie an's Ziel gelangt waren? Man 
vergiftete ſie, um ſie ausgeſtopft nach der Aus⸗ 
ſtellung ſchicken zu können. Und doch ſind den 
Canadiern die Hunde nützlich, ja faſt unent⸗ 
behrlich. Wollten die Hunde dort einmal 
ſtreiken, ſo wäre der Poſtdienſt in der Polar⸗ 
gegend ſofort unterbrochen. Dieſe canadiſchen 
Hunde haben Wolfsblut in den Adern, ſind 
aber von ſehr gutmüthigem Charakter, gehorſam, 
gelehrig und leicht zu ernähren: einige Handvoll 
gefrorenes Fiſchfleiſch genügt. — Im Alterthum 
wurden die Hunde bei der Vertheidigung feſter 
Plätze verwendet, wie ſich aus einem in 
Herculanum aufgefundenen Basrelief er⸗ 
iebt. Die Hunde trugen damals das Panzer⸗ 
Bene und ein mit Nagelſpitzen bedecktes Hals⸗ 
band; ſie gehörten zur römiſchen Legion und 
kämpften mit Krallen und Zähnen, wie ihre 
Kameraden mit dem Schwerte. Ihrem Bei⸗ 
ſtande verdankte ja auch der König der Gora⸗ 
manten die Eroberung ſeiner Staaten am Fuße 
des Atlasgebirges. Bei Mantinea kämpften 
zwei Hundebataillone, welche die Heere der 
Thebaner und Spartaner begleiteten, gegenein⸗ 
ander mit dem Heldenmuthe alter Krieger. Noch 
mehr: in der Schlacht bei Vercellae, wo die 
Cimbern von Lutatius, Catulus und Marius 
geſchlagen wurden, wollten die Hunde der Erfte- 
ren ſich nicht ergeben und vertheidigten das 
verſchanzte Lager, in welchem ſich die Frauen 
befanden, bis der letzte der vierbeinigen Kame⸗ 
raden gefallen war. Unter Ludwig XI. be⸗ 
wachten Hunde den St. Michaelberg; die Hunde 


werden; ſei er nun ein Hund aus Da 


Karls des Kühnen ſind berühmt geworden; der 
bekannte Hund Muſtache hat alle Feldzüge 
Napoleons I. mitgemacht und iſt vom Marſchall 
Lannes auf dem Schlachtfelde von Auſterlitz mit 
einem Orden geſchmückt worden, dafür, daß er 
dem Oberſten die Fahne des Regiments zurück⸗ 
brachte, welche ein feindlicher Soldat im 
Handgemenge erobert hatte. Wenn man 
nun ſagt, das ſei alles recht ſchön, man wolle 
die geleiſteten Dienſte dieſer hiſtoriſch gewordenen 
Hunde nicht ſchmälern, könne aber doch nur 
zugeben, daß dieſe Hunde gewiſſermaßen als 
Amateurs ſich in Gefahr begeben haben, ſo 
wollen wir dieſe Behauptung nicht zur Doctor⸗ 
frage erheben. Dieſe Kriegshunde gehörten eben 
zu den nützlichen Hundearten, denen wir dieſe 
kleine Skizze gewidmet haben. Heutzutage 
kommen ja auch dieſe „militäriſchen Hunde“ 
wieder in Aufnahme, in dem ruſſiſchen Heere 
wie in dem deutſchen und franzöſiſchen, und 
noch bei den im letzten Sommer ſtattgehabten 
Manövern des 9. franzöſiſchen Armeecorps 
haben ſich die vierbeinigen Zöglinge des Lieute⸗ 
nants Jupin vom 32. Infanterie ⸗ Regiment 
rühmſt hervorgethan, wie in den Zeitungen zu 
leſen war. Dieſe modernen Kriegshunde kämpfen 
freilich nicht in Reih und Glied, wie die der 
Eimbern, fie find auch nicht darauf abgerichtet, 
verloren gegangene Fahnen zurückzuerobern. 
Die ihnen jetzt zuertheilte Rolle iſt beſcheidener; 
die Hunde ſtehen bei einem vorgeſchobenen 
Poſten und machen ihn auf eine herannahende 
Gefahr aufmerkſam, durchſuchen Gehölz und 
Gräben, um den Feind in ſeinen Verſtecken auf⸗ 
zuſpüren und befördern Depeſchen, und das Alles, 
ohne einen Laut von ſich zu geben, ſonſt wäre 
ja ihre Hilfe werthlos; er darf nicht bellen, ſondern 
muß ſich die Zeichenſprache aneignen oder viel⸗ 
mehr dieſe Sprache muß ihm e 

matien, 
deren ſich die Oeſterreicher bedienen, oder ein 
kleiner Dachs: und wie ihn die Italiener mit 
ſich führen, ein pommerſcher Lulu oder ein 
Pudel, für den die Franzoſen en würden, 
wenn der Geruchs- und Gehörsſinn bei dieſer 
Raſſe mehr ausgebildet wäre und wenn ſie 
raſcher laufen könnten. Und die Engländer? — 
Wenn es nach dem Blackwood⸗Magazine ginge, 
ſo wäre der Schäferhund der Glückliche, welchem 
das Loos zufiele, die Soldaten in den Krieg 
zu begleiten. Die militäriſchen Autoritäten 
meinen aber, es ſei nicht gut, nur eine Raſſe 
beim Vorpoſtendienſte zu verwenden und es ſei 
rathſamer, in die Hundebrigade tüchtige Exem⸗ 
plare einzureihen, ohne ſie zu fragen, welcher 
Raſſe ſie entſtammen, bis die Engländer eines 
Tages kommen und eine Raſſe von Kriegs⸗ 
hunden herſtellen, gerade wie ſie die Renn⸗ 
pferde erfunden haben. 


Allerlei. 


§ Zur Bepflanzung ſchattiger Stellen 
des Gartens und dunkler Stellen auf dem Hof⸗ 
raum eignen ſich vorzugsweiſe der Hollunder⸗ 
ſtrauch, die ſpäte Traubenkirſche und von klei⸗ 
neren Sträuchern die Alpen⸗Johannisbeere. 
Man darf jedoch niemals junge ſchwächliche 
Pflanzen benutzen, ſondern muß gleich große 
Büſche wählen und außerdem beim Pflanzen 
rigolen, oder doch große breite Löcher auswerfen 
und mit guter Erde füllen. Die wenigſten 
Gartenbeſitzer thun dies und quälen ſich deshalb 
oft Jahrzehnte herum, bis ihre Pflanzen im 
Schatten groß werden. 

Gegen Ameiſen auf Bäumen ſoll es 
kein beſſeres Mittel geben, als einen Brei von 
Ofenruß und Leinöl, welchen man ganz dünn 
und ringförmig an den Stamm ſtreicht. 

§ Die großfrüchtige Miſpel iſt eine 
ihrer Güte und leichten Kultur nach, noch viel zu 
wenig geſchätzte Obſtart. Man trifft fie jo 
ſelten in den Gärten an, trotzdem der ſtrauch⸗ 
artige Baum mit ſeinen großen, weißen Blüthen 
an den dunkelgrünen Blättern äußerſt maleriſch 
wirkt. Sie wird auf Weißdorn veredelt und 
auf wilde Miſpel, iſt wenig empfindlich gegen 
Witterungseinflüſſe, Bodenbeſchaffenheit und 
Stand, auch faſt jedes Jahr ſehr reich tragend. 


Die Früchte haben 4—5 Etm. im Durchmeſſer 
und ſind ſowohl zum Friſchgenuſſe, als auch 
ganz beſonders zur Bereitung von Kompot und 
Marmelade geeignet und zwar nach folgendem 
Recepte. Die durch Liegen weich gewordenen 
Früchte werden mit Waſſer eben bedeckt, aufs 
Feuer geſetzt, vollſtändig weich gekocht und 
durch ein Haarſieb gerührt. Das daraus ge⸗ 
wonnene Mark wird gewogen und, wenn zu 
Kompot beſtimmt, per Pfund mit 125 Gramm 
Zucker kürzere Zeit gekocht, wenn zur Marme⸗ 
lade per Pfund mit 300 Gramm Zucker bis 
zur gewünſchten Konſiſtenz eingekocht. Die 
Marmelade ſchmeckt ganz vorzüglich und hält 
ſich ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln lange 
Zeit ausgezeichnet; ſie bietet eine angenehme 
Bereicherung des Vorrathes an konſervirten 
Früchten für den Winterbedarf. 

§ Der Juckknötchen-Ausſchlag der 
Pferde. Bei den zur Arbeit verwendeten 
Pferden kommt im Frühjahr, beſonders dann, 
wenn ſie ſtatt des bisherigen knappen Futters 
nun ein kräftiges Futter erhalten und ſtark an⸗ 
geſtrengt werden, ein Ausſchlag vor, der unter 
der Bezeichnung Juckknötchen, Juckausſchlag be⸗ 
kannt iſt. Er iſt entweder über den ganzen 
Körper verbreitet oder hat ſeinen Sitz vornehm⸗ 
lich an der Mähne, dem Schweif oder an an⸗ 
deren einzelnen Stellen. Gefährlich iſt der 
Ausſchlag an und für ſich zwar nicht, indeß 
wird er läſtig, weil die Thiere die befallenen 
Körpertheile reiben und ſcheuern und dadurch 
eine Entzündung veranlaſſen. In ſolchen Fällen 
kann ſich das Uebel Monate lang halten, und 
es zeigt dann auch die Neigung zur öfteren 
Wiederkehr. Es iſt deshalb angezeigt, ſobald 
das Leiden aufgetreten iſt, paſſende Heilmittel 
anzuwenden. Aeußerlich gebrauche man M. Brock⸗ 
manns (Eutritzſch⸗Leipzig) Creſolin⸗Paraſiten⸗ 
ſeife, indem man dieſelbe dünn aufſtreicht und 
dann mit warmem Waſſer zu Schaum reibt. 
Gleiche Wirkung hat auch eine 10proc. Para⸗ 
ſitentincturlöſung (10 Eßlöffel Tinctur auf 1 
Liter Waſſer), welche man alle 5—8 Tage ein⸗ 
reibt. Als innerliches Mittel giebt man gleich⸗ 
zeitig etwas Glauberſalz oder Morgens und 
Abends eine Gabe Sulphur spirit. (1. Verdg.) 
oder Sulphur (3. Verreibg.). Manche Thier⸗ 
ärzte wollen auch bei dieſem Hautleiden gute 
Erfolge geſehen haben, wenn ſie die betreffenden 
Stellen täglich einmal mit einer sprocentigen 
Sublimatlöſung beſtreichen ließen. 


Correſpondenzen. 

8 Die Vorbereitungen für die vierte Wander⸗ 
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, welche unter dem Präſidium des 
Kaiſ. Statthalters von Elſaß⸗Lothringen im 
Juni nächſten Jahres zu Straßburg ſtattfinden 
ſoll, ſind im vollſten Gang. Ein vortrefflich 
gelegener Ausſtellungsplatz iſt geſichert. Ehe 
noch die definitiven Preisliſten veröffentlicht 
werden konnten, treffen zahlreiche Anfragen be⸗ 
züglich der Betheiligung bei der Geſchäftsſtelle 
der Geſellſchaft ein. In den Oktoberverſamm⸗ 
lungen derſelben werden die Programme und 
Prämienliſten endgiltig feſtgeſtellt, für welch' 
letztere wie alljährlich eine Summe von 50 bis 
60,000 Mk. zur Verfügung ſteht. Nächſt 
den üblichen Hauptgruppen der Aus⸗ 
ſtellung: Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
landw. Erzeugniſſe und Hilfsmittel und Ge⸗ 
räthe, ſoll in Straßburg auch die Geflügelzucht, 
die Bienenzucht, die Fiſchzucht, der Gartenbau 
und das Forſtweſen vertreten ſein. ee 
Nachdruck legt die Geſellſchaft diesmal auf landw. 
Produkte im Gebiete der Samenzucht, auf 
Hopfen, Hanf und Tabak und wird ſchon Mitte 
November zu Frankfurt a. M. die Vorprüfung 
der für Straßburg beſtimmten Hopfenproben 
abhalten, da dieſelben im Juni nächſten Jahres 
nicht mehr in friſchem Zuſtande geprüft werden 
könnten. — Es iſt zu erwarten, daß der glän⸗ 
zende Erfolg, welchen die Ausſtellung der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft im laufenden 
Jahre zu Magdeburg erzielte, ſich in eigenarti⸗ 
ger und charakteriſtiſcher Form auch im Süd⸗ 
weſten Deutſchlands wiederholen wird. 


